
Nr. 140. Die prelle. 35Jahrg.

Ostmärkischr Tageszeitung
Ausgabe täglich abends, ausschließlich der S onn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postamtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich Y2 Pfg., ohne Zustellungsgebühr; 
f ü r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3.00 Mk., 

monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und Land.

b c h r i f t l e i t 'u n g  u n d  G e s c h ä f ts s te l le :  Katharlnenllrak- N r . 4. 
Fernsprecher 57.

Brief- und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o rn ."

(Thorrrrr Preise)

A n z e ig en p re is  die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum  20 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche, W ohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen m it P latz­
vorschrift 25 P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. — Änzeigenaufträge nehmen an  alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor«. Dienstag den zy. Juni wir. Druck und Verlag der C. D o m b ro w sk i 's c h e n  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die S lbriftle itung: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Sie amtlichen Nriegsberlcht«.
Dep d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

W.  T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. Juni» abends.

I n  einzelnen Wichnitten der flandrischen und 
Artois-Front, sowie an der Aisne und in der Cham­
pagne lebhafter Artilleriekampf.

Die Vormittags.Angriffe der Engländer bei 
Monchy und östlich von Croisilles wurden abge­
wiesen; sie haben eine Änderung der Lage nicht 
herbeigeführt.

Vom Osten nichts Neues.

Trotzes Hauptquartier, 17. Juni.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
I n  Flandern war der Artilleriekampf abends 

südöstlich von Ppern und nördlich von Armentitzres 
stark. Südwestlich von Warncton stietzsn englische 
Abteilungen zweimal vor; sie wurden zurück­
geschlagen.

Vom Kanal von La Bassse bis zur Bahn Arras 
—Cambrai herrschte rege Kampftätigkeit der Artil­
lerien. Bei Monchy und Croisilles setzten die Eng­
länder ihre Vorstöße morgens und abends fort. 
Während der Feind östlich von Monchy glatt abge­
wiesen wurde, drang er nordwestlich von Bullecourt 
vorübergehend in unsere Gräben ein. I n  Gegen­
stößen, Lei denen wir über 78 Gefangene einbehiel- 
ten, wurde die Stellung zurückgewonnen.

Auch südwestlich von Cambrai, sowie zwischen 
Somme und Oise zeigte sich der Feind rühriger als 
in letzter Zeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An der Aisne-Front schwoll das Feuer zeitweilig 

zu erheblicher Stärke an.
Am Chemkn des Dames brachen abends Sturm­

trupps eines bayerischen Regiments in die fran­
zösische Stellung nordwestlich des Gehöftes Hurte- 
bise, erkämpften sich den Besitz einer Bergnase und 
hielten sie gegen drei starke Gegenangriffe. 28 fran­
zösische Jäger mit 4 Maschinengewehren wurden 
hier eingebracht.

I n  der Champagne war vielfach die Feuer­
tätigkeit rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Eesechtstätigkeit westlich von Luck, südöstlich 

von Zloezo« und im Karpathen-Vorland nahm zu. 
Bei Vrzeczany wurde ein russischer Erkundungs- 
vorstotz zurückgewiesen.

Mazedonische Front:
Zn der Struma-Niederung räumten die Eng­

länder mehrere Ortschaften, nachdem sie von ihnen 
in Brand gesteckt worden waren.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorsf.

Berlin, 17. Juni, abends.
Von keiner Front sind besondere Ereignisse ge­

meldet.

Der österreichisch« Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 16. Juni gemeldet:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kampfpause am Jsonzo hält an. Auf dem 

Blöcken-Patz ist die Tätigkeit des Feindes sehr leb­
haft- Auf dem Ereazlamm südlich des Suganntals 
entwickelten sich gestern wieder heftige Kämpfe. 
Der Feind wurde zurückgeschlagen. Im  ZeLio- 
Eebiet scheiterte ein feindlicher Vorstoß. Im  Ada- 
dello-Abschnitt bemächtigte sich der Gegner eines in 
iste Gletscher vorgeschobenen Postens.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer 17-Voote hat am 11. d. Mts. im 

.-"kittelmeer einen englischen Torpedobootszerstörer 
-er 1,-Klasse, etwa 1000 Tonnen, versenkt.

Flottenkommando.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heerertericht.

Be r l in  den 18. Juni (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. Juni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Am Wer-Kanal, beiderseits von Ppern, an der Lys und von 
La Bassse bis zum St. Seebach mährend der Nachmittagsstunden 
lebhafte Artillerietätigkeit. Südwestlich von Warneton, östlich von 
Vermelles und bei Loos scheiterten englische Erkundungsvorstöße. 
Oestlich von Croiselles schlugen, wie an den Vortagen, drei Ver­
suche der Engländer fehl. im Angriff Boden zu gewinnen. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Im  Anschluß an ein morgens mit Erfolg durchgeführtes Stoß­

trupp-Unternehmen gegen die französischen Gräben bei Cerny nahm 
das Feuer hier, später auch in breiteren Abschnitten der Aisne- 
Front und in der Westchampagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Außer einigen günstig verlaufenen Vorfeld-Gefechten keine 

wesentlichen Ereignisse.
Auf dem

Oe s t l i c h  e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Südwestlich des Doiran-Sees wiesen bulgarische Posten mehrere 

englische Vorstöße ab.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r s f .

Amtlicher Wiener Meldung vom 17. Juni: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

An der ungarischen Ostgvenze stellenweise Pa- 
trouillengepiänkel. Bei Vrzezany wurden russische 
ErkundungsabLeilungen zurückgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz: 
Österreichisch-ungarische Flugzeuggechwader warfen 

im Görzischen auf die italienische Fassungsstelle 
Mossa mit Erfolg Bomben ab. Sonst nichts von 
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

unserer Srcht zum Niedergehen gezwungen. Zwei 
unserer Flugzeuge werden vermißt. Die beiden 
Artillerien waren nördlich der Scarpe zwischen 
Armentisres und Ypern tätig.

Englischer Bericht vom 16. Juni abends: Unsere 
Truppen machten weitere Fortschritte im Abschnitt 
der Hindenburglinie nordwestlich von Vullecourt, 
wobei sie Gefangene machten. Gestern herrschte be­
trächtliche Fliegertätigkeit. Wir schössen 6 Flug­
zeuge in unseren Linien herunter, während zehn 
andere außerhalb unserer- Sicht zum Niedergehen 
gezwungen wurden. Eines unserer Flugzeuge wird 
vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstäbes. 

v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

15. Juni abends lautet: Der Tag war ruhig außer 
im Abschnitt Hurtebise—Eraonne. wo sich die 
beiden Artillerien dauernd tätig zeigen.

Belgischer Bericht: Ziemlich stärker Artillerie- 
kampf in der Richtung auf Schiliarburg und Steen- 
straete—Het Cas.

Französischer Bericht vom 16. Juni abends: 
Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien 
nördlich und südlich der Ailette. sowie in der Cham­
pagne im Abschnitt von Cornillet, des Vlondberges 
und in der Gegend von Courcy. Wir nahmen ein 
Grabenstück, in dem eine feindliche Abteilung am 
Morgen Fuß gefaßt hatte, wieder ein: die Be­
satzung wurde getötet oder gefangen genommen.

Belgischer Bericht: Die Artillerietätigkeit war 
an der belgischen Front schwach, außer bei SLeen- 
straete und Het Sas, wo sie im Laufe der Nacht 
ziemlich lebhaft war.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 15. Juni abends 

lautet: Wir griffen einen weiteren Teil der Zin- 
denburglinie nordwestlich von Vullecourt an und 
eroberten ihn. Die Deutschen leisteten erbitterten 
Widerstand und hatten schwere Verluste. Wir 
machten 48 Gefangene. Östlich von Loos und in der 
Nähe des Lys-Flusses unternahmen wir erfolgreiche 
Streifen, bei denen wir Gefangene machten/ Vier 
deutsche Flugzeuge wurden im Lustkampf zum 
Niedergehen gezwungen, drei wurden außerhalb

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
15. Juni lautet: An der ganzen Front besonders 
Artillerietätigkeit. Feindliche Vedeckungsmann- 
schaften wurden in der Nähe der Eisenbahnhalte­
stelle Ealliano (Etschtal) und im Mapsch befindliche 
Abteilungen im Terragnolotale und im Suganatale 
unter unser Feuer genommen. Angriffsversuche 
gegnerischer Patrouillen gegen unsere Linien am 
Masobach blieben ergebnislos.

Italienischer Bericht vom 16. Juni: Im  Osten 
des Adamello-Stockes haben Alpensägeräbteilungen 
und Skiläufer von Vuttaglione im Balteatal unter 
Überwindung großer Geländeschwierigkeiten die 
starke Stellung des Cornaseavento angegriffen und 
trotz erbitterten Widerstandes des Feindes genom­
men. Die überlebenden der Besatzung wurden ge­
fangen genommen: zwei 75-MMmeter-Kanonen, 
ein'Bombenwerfer, vier Maschinengewehre und be­
deutende Vorräte an Lebens Mitteln und Munition 
sielen in unsere Hand. Auf der ganzen Front der 
Hochfläche von Asiago. setzte der Feind fein schr 
heftiges Artilleriefeuer fort. Erkundungsversuche 
gegen unsere Zebio-Stellungen wurden zurück­
gewiesen. Auf der Ortigara wurden unsere Stell­
ungen auf Höhe 2101 gestern beim Morgengrauen 
von 214 Uhr an von neuem heftig angegriffen. Der 
Feind warf immer neue Verstärkungen in den 
Kampf und vervielfältigte seine Anstrengungen, die 
sich an dem prächtigen Widerstände unserer Truppen 
brachen. Unsere Truppen fügten dem Feinde sehr 
hohe Verluste zu, indem sie ihn überall zurück­
wiesen und ibm 52 Gefangene, darunter 2 Offiziere, 
abnahmen. In; Sän Pellegrinotal wurde ein feind­
licher Vorstoß gegen unsere vorgeschobenen Stell­
ungen auf dem Eostabellästock abgewiesen. Auf dem 
Südabhang des Rombon besetzten wir durch Über­
raschung einen vorgeschobenen feindlichen Posten 
und hielten uns dann gegen feindliches konzen­

trisches Feuer. Längs der Jütischen Front war das 
Artilleriefeuer besonders heftig im Abschnitt von 
Tolmein und auf den Höhen nordöstlich Görz. Feind­
liche Lastauto-Kolonnen auf dem Wege nach Lhia- 
povano erhielten Volltreffer. Truppenansammlun- 
gen östlich Castagnevizza wurden gestört. Unsere 
Bombenflugzeuge, geleitet von Jagdflugzeugen, 
warfen gestern 1800 Kilogramm Geschosse auf feind­
liche Baracken und Lager in der Gegend von Santa 
Lucia di Tolnnno und im Tal des Vazzabachss ab. 
Alle unsere Flugzeuge sind unversehrt nach ihren 
Standorten zurückgekehrt.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

15. Juni lautet:
Westfront und rumänische Front: Gewehrseuer.
Kaukasussront: Am 13. Juni brach währe nZ 

unserer Beschießung der türkischen Stellungen in der 
Gegend von Tirabotu ( ?) in der Stadt ein großer 
Brand aus. der sie fast ganz vernichtete. Wir stell­
ten eine starke Explosion fest. Ein türkischer Ka­
vallerie-Angriff gegen unsere Feldwachen am 
Garrampaß wurde durch unser Feuer abgewiesen. 
Am 10. Juni überfielen in der Gegend östlich Kerind 
beim Dorfe Hosroffabad Kurden unseren Train. 
Die elf den Transport begleitenden Kosaken ver­
teidigten sich durch Gewehrseuer gegen 22 Kurden 
bis zür Ankunft von Infanterie. Dann wurde der 
Feind aus ein andergetrieb en.

Flugwesen: Eins unserer Flugzeuge, mit dem 
Flieger Hauptmann Bakulowsky. der bei Valdon 
Photographien aufnahm, wurde durch ein deutsches 
Geschoß abgeschossen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera'lstab meldet vom

16. Juni:
Mazedonische Front: Längs der unteren Struma 

zwischen Butkovo- und Tachinos-See haben die Eng­
länder / ihre bisher eingenommene vorgeschobene 
Stellung aufgegeben und sich in ihre Brückenkopf­
stellung auf dem linken Ufer des Flusses zurück­
gezogen. Unsere Truppen haben Ormanli, Dolap 
Tschiflik, Barakli Dschumafa, Kumli Küpri, Prose- 
mk, Topolowo, Kalendra, Jeni Machte, Beglik 
Machle. S a l Machle und Xakaraska besetzt. Auf der 
übrigen Front schwache Arttllerietätigkeit und er­
folgreiche Erkundungsunternehmungen unserer 
Truppen.

Rumänische Front: Gewehrfeuer bei Jsaecea 
und Tulcea.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

15. Juni lautet: An der Kaukasusfront am rechten 
Flügel sind unsere Kräfte in Stärke eines 
Bataillons beim Zusammenstoß mit dem Feinde in 
die feindliche Stellung eingedrungen, wobei der 
Feind 25 Tote verlor und wir einige Beute machten. 
Am linken Flügel wurden an drei Stellen feindliche 
Überfälle in Kompagniestärke auf unsere Vorposten 
unter schweren Verlusten des Feindes an Toten ab­
geschlagen. — An den anderen Fronten keine Ver­
änderungen.

» »»

Die Kämpfe im Westen.
Von den Kampffronten

berichtet W. T.-B. vom 16. Juni:
Der Artilleriekampf im Ppern- und Wytschaete- 

Bogen nimmt in der bisherigen Stärke seinen Fort- 
gang. Es steht nunmehr einwandfrei fest. daß das 
englische Angriffsziel für den ersten Tag die Über­
gänge über den Kanal und die Lys bildete. Für 
diesen Zweck wurden 11 Divisionen rücksichtslos ge­
opfert. Aus den Einzelheiten, die über die Kämpfe 
des 7. nach und nach bekannt werden, geht hervor, 
daß die deutsche Verteidigung mit heldenhafter 
Zähigkeit geführt wurde. In  dem aufgewühlten 
Trichtergelände, in dem es keine durchlaufende 
Linie mehr gab, hielten sich noch stundenlang 
schwache Gruppen von Kämpfern, nachdem sie bereits 
flankiert und umgangen waren. Bei der Doppel- 
höhe 60 streß ein deutsches Verbindungs-Vatcnllon 
bis in die englischen Gräben vor. An einer anderen 
Stelle gaben deutsche Minenwerfer solange Sperr­
feuer ab, bis sie von den Engländern im Rücken 
gefaßt waren. Dann erst schlug sich die Bedienung 
nach Zerstörung der Minenwerfer rückwärts durch. 
Die M.-G.-Stutzpunkte wurden bis zum letzten 
Mann gehalten. Noch 5 Stunden nach Einsetzen 
des englischen Angriffes wurde in der vordersten 
deutschen Linie Gewehr-, Maschinengewehr- und 
Handgranatenfeuer gehört. Die niedergedrückte 
Moral der Deutschen ist eine englische Erfindung, 
die diese selbst auf die Dauer nicht aufrechterhalten 
können. <>m Gegenteil, die Sttmmung der Mann­
schaften, die aus den Kämpfen zurückkamen, war 
ausgezeichnet und stand unter dem Eindruck ihrer 
Überlegenheit über die englische Infanterie.

An der Artois-Front erschöpfen sich die Eng 
länder weiter in erfolglosen Infanterie-Angriffen 
und vergeuden weiter an den Brennpunkten des



Kampfes ihre angehäuften Munitionsvorräte. Zu 
Jnfanteriekämpfen kam es östlich Loos, östlich 
Monchy und bei Bullecourt. Nur bei dem letzt­
genannten Orte gelang es den Engländern, einen 
lokalen Erfolg zu erzielen, der ihnen durch Gegen­
stoß wieder entrissen wurde.

An der Aisne-Front geht der Artilleriekampf in 
der bisherigen Stärke weiter. Die deutsche Artil­
lerie setzte die wirkungsvolle Bekämpfung der feind­
lichen Batterien fort. In  der Nacht vöm 14. zum 
15. herrschte rege Patrouillentätigkeit. In  der Ge­
gend von Braye östlich Craonne, sowie in der 
Gegend von Moronvillers wurden Gefangene ein­
gebracht.

Auf dem östlichen Maas-Ufer wurden in der 
Nacht zum 16. zwei feindliche Patrouillen auf der 
Höhe 304 abgewiesen.

Der Bericht vom 17. Juni lautet:
I n  Flandern wie im Artois fetzten die Engländer 

ihre vergeblichen Versuche fort, durch Teilvorstöße 
ihre Stellungen zu verbessern und dadurch die Basis 
für einen neuen großen Angriff zu gewinnen. Auch 
am 16. und in der Nacht zunr 17. waren alle ihre 
Anstrengungen vergeblich. So wurden bei La 
Vasse-Ville zwei englische Angriffe abgewiesen, 
nördlich Fresnoy scheiterte ein englisches Patrouil- 
len-Unternebmen, östlich Monchy brachen zwei eng­
lische Angriffe zusammen, und auch dem starken 
britischen Infanterie- und Artillerie-Einsatz östlich 
Eroisilles war kein Erfolg beschießen. An den 
meisten Stellen hielt bereits das deutsche Infanterie- 
und Artilleriefeuer die englischen Angriffswellen 
nieder. Wo sie in den vordersten Graben einzu­
dringen vermöchten, warfen sie sofortige Gegenstöße 
wieder hinaus; Gefangene wurden eingebracht. 
In  das Hintergründe der britischen Front wirkte 
schwerstes deutsches Fernfeuer, das mehrere feind­
liche Munitionslager zur Explosion brachte.

Der deutsche Vorstoß an der Aisne-Front wurde 
durch einen bayerischen Stoßtrupp am 16. Juni um 
Z410 Ilhr abends nach planmäßiger Minenfeuer- 
vorbereitung gegen die Bergnase nordwestlich der 
Hurtebife-Ferme vorgetragen. Die Verteidiger, die 
einem französischen Jäger-Bataillon angehörten, 
würden in kurzem, blutigem Kampfe überwältigt 
und ihnen 1 Offizier und 24 Mann als Gefangene 
sowie 4 Maschinengewehre abgenommen. Drei 
Gegenangriffe, welche die Franzosen gegen die ver­
lorene Stellung ansetzten, brachen blutig zusammen.

Bei Bermericourt, sowie nordöstlich La Neuville 
brachten Patrouillen und Stoßtrupps Gefangene 
ein. Im  Soulains-Walde eroberte der Handstreich 
einer kleinen deutschen Erkundungsabteilung ein 
Grabenstück, das gegen überlegenen Angriff, der 
nach starker Artillerie- und Minenwerfer-Tütigkeit 
einetzte, nicht zu halten war und aufgegeben würde. 
An der lothringischen Front brachte ein erfolgreiches 
deutsches Patrouillen-Ünternehmen Gefangene ein.

über die Lage der Deutschen zwischen Hpern 
und der Lys

schreibt das Pariser „Journal des Debats": Was 
die strategische Seite anbelangt, muß man die Ein­
bildung zügeln und daran denken, daß der Feind 
östlich des augenblicklichen Schlachtfeldes noch über 
sehr starke Verteidigungslinien verfügt.

Die britischen Verluste.
Nach „Nieuwe Rotterdamsche Courant" werden 

die britischen Verluste am 7.. 8.. 9., 11. und 12. Juni 
amtlich mit zusammen 521 Offizieren (137 gefallen) 
und 22 926 Mann angegeben.

»  »»

Der italienische Krieg.
Die günstige Kriegslage der Mittelmächte.

Das Wiener „Fremdenblatt" veröffentlicht Er­
klärungen des Honved-Ministers Feldmarschall­
leutnants Szurmay. der u. a. ausführte: Die Lage 
ist an allen Fronten ausgezeichnet und bestätigt 
meine ständige Behauptung. daß hierin keine Beein­
flussung in ungünstigem Sinne möglich ist. Wir 
räumen alle Hindernisse aus dem Wege, weil in 
jedem von uns der Wille lebt, bis zum endgiltigen 
Siege auszuharren. Ich spreche nicht als Theore­
tiker, sondern aus einer in sieben Monaten an der 
Front gewonnenen, immer mehr befestigten Erfah­
rung. die vollauf meine unerschütterliche Zuversicht 
in unsere glänzende Zukunft rechtfertigt, die die 
heldenmütige Armee und das tapfere Hinterland 
gemeinsam erringen werden. Ich verkenne nicht, 
daß die Lage im Hinterlands jetzt häufig schwieriger 
lst als an der Front; allein unser wirtschaftliches 
Duchhalten ist angesichts der gegenwärtigen Ernte- 
aussichten gewährleistet, zumal der Krieg eine mäch­
tige erzieherische Wirkung ausübt. Sind wir wirt­
schaftlich gesichert, so gilt dies nicht minder von 
unserer Trnppenergänzung und Versorgung mit 
jeder Art Kriegsmaterial. Uns kann nichts mehr 
geschehen, mag der Krieg noch solange dauern. Die 
zehnte Jfonzö-Schlacht endete mit einer unbestreit­
baren Niederlage der Italiener, obschon die I ta ­
liener dort Opfer brachten und Kräfte einsetzten, 
wie nie zuvor, ein neuer Beweis für meine Anschau­
ung von der Unerschütterlichikeit unserer militä­
rischen Stellungen und für die Sicherheit unseres 
schließlichen Sieges. Gerade jetzt knapp vor Ende 
des drittes Kriegsjahres ist unsere Lage besser denn 
je, und nichts kann sie zum Schlechten wenden. Das 
Östereich-Ungarn, das sich heute der Welt darbietet, 
ist ein siegendes Österreich-Ungarn, das an allen 
Fronten eisenfest ist, dessen Hilfsquellen richtig ein­
geteilt, unerschöpflich find und in dem Heer und alle 
unweigerlich entschlossen sind, auszuharren. Wir 
haben allen Grund, zufrieden zu sein und mit frühe­
ster Zuversicht in die nahe wie ferne Zukunft zu 
blicken.

Auszeichnung des österreichischen GeneralftaLschefs 
von Arz.

Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 
wird gemeldet: Der Kaiser ernannte den General- 
stabschef Freiherrn von Arz zum Obersten des Feld­
jäger-Bataillons Nr. 23.

Vom Salkan-Urlegsschaiiplatz.
Französische Beunruhigung 

über die Lage der Saloniki-Ärmee.
Lyoirer Blätter melden aus Paris, der Kammer- 

ausschuß für auswärtige Angelegenheiten habe nach 
dem Bericht des Deputierten La Grosiliore über die 
Orient-Armee einen Veschlußantrag angenommen, 
wonach eine Abordnung bei Ribot und Painlevo 
über dringend notwendige Maßnahmen im Interesse 
des Expeditionsheeres vorstellig werden solle.

Die Kämpfe zur Se-.
Neuer Luftangriff 

auf das südenglische Küstengebiet.
W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unserer Marineluftschiff-Geschwader griff 

in der Nacht vom 16. zum 17. Juni unter Führung 
des Korvettenkapitäns Viktor Schütze wichtige 
Festungen Südenglands mit beobachtetem gutem 
Erfolge an. Die Luftschiffe hatten erbitterte 
Kämpfe mit englischen See- und Luftstreitkräften, 
sowie Fliegern zu bestehen. Hierbei wurde nach 
durchgeführtem Angriffe „L. 48"'von einem feind­
lichen Flieger über See brennend zum Absturz ge­
bracht, wobei mit der gesamten Besatzung auch der 
vorgenannte Befehlshaber den Heldentod fand. Die 
übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englischer Bericht.
Aus London wird über den deutschen Luftschiff­

angriff vom Sonntag amtlich gemeldet: Früh am 
Morgen näherten sich einige Luftschiffe der Ost- und 
Südostküste. Zwei kamen eine kurze Strecke weit in 
Land. Einer überflog die ostenglische Küste, der 
andere kam über Kent. Der letztere warf Bomben 
ab. Es wurde einiger Schaden angerichtet, und in 
einer Küstenstadt brach Feuer aus. Ein Zeppelin 
wurde in Flammen abgeschossen.

Zum Luftangriff auf London.
Amtlich wird mitgeteilt, daß bei der Explosion 

in Ashton Ander Lrme im ganzen 41 Personen töd­
lich verunglückten und 130 Personen verwundet wur­
den. Die Explosion wurde durch einen Brand ver­
ursacht. Die Mehrzahl der Arbeiter vermochte sich 
zu retten.

Erfolgreiche Flieger-Unternehmungen an der 
russischen Ostseeküste.

Regere Tätigkeit der russischen Seeflreitkräfte im 
Unterwasser- und Minenkrieg haben Veranlassung 
zu Abwehrmaßnahmen deutscherseits gegeben, die 
nachstehende Ergebnisse hatten:

Am 13. Juni belegten Flugzeuge den russischen 
Stützpunkt Lebara ausgiebig mit gutdeckenden 
Spreng- und Brandbomben.

Am 14. Juni wurde die auf der Insel Nunö (im 
Rigaer Meerbusen) befindliche i?. ^.-Station mit 
sichtbarem Erfolge mit Bomben belegt. Im  Haupt-, 
sowie in den Nebengebäuden wurden zahlreiche 
Brände beobachtet.

Im  Anschluß an diese Unternehmung landete 
am 15. Juni ein Teil unserer Flugzeuge auf der 
Insel und zerstörte die noch übrig gebliebenen Teile 
dieses Stützpunktes. Alle Flugzeuge sind nach Durch- 
ftihrung ihrer Aufgaben zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue reiche Unterseeboot-Beuto.
W. T.-V. meldet amtlich:
1. In  den Sperrgebieten des nördlichen Kriegs­

schauplatzes sind durch unsere II-Voote neuerdings
21360 Vrutto-RegisterLonnen 

versenkt worden.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der 

bewaffnete französische Dampfer „Sequana" (5557 
Tonnen), der englische Dreimastschooner „Detlef 
Wagner" mit Korkladung, sowie drei tief beladene 
Dampfer, von denen zwei aus Geleitzügen heraus­
geschossen wurden, und ein großer Segler mit Stück- 
guLladung nach Frankreich. Die Ladungen der 
übrigen Schiffe blieben unbekannt.

2. Von unseren ls-Booten im Mittelmeer wurden 
wieder eine große Anzahl von Dampfern und 
Seglern mit zusammen

32 316 Tonnen
versenkt.

Unter diesen Schiffen befanden sich die voll be- 
ladenen englischen Dampfer „Millicent-Knight" 
(3563 Tonnen) und „Boldwell" (3118 Tonnen), 
welche beide aus ostwärts steuernden Geleitzügen 
herausgeschossen wurden, und ein bewaffneter eng­
lischer Dampfer vom Typ Worcestershire (7175 To.). 
Ferner wurde ein bewaffneter französischer Dampfer 
von 6500 Tonnen versenkt, der in einem von zwei 
Zerstörern gesicherten Geleitzug von drei Dampfern 
fuhr. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-V. 
lautet:

Im  englischen Kanal wurden durch unsere Unter­
seeboote fünf große englische Dampfer, von denen 
drei bewaffnet und einer anscheinend ein Tank- 
dampfer war, ferner fünf Segler und acht Fischer­
fahrzeuge versenkt. Darunter befanden sich der eng­
lische Dreimastschooner „Phantom", der englische 
Gaffelschoner „Alfred" (früher deutsch) mit Kohlen 
von Newcastle nach Caen, der englische Motor- 
schooner „Marjorie" und ein unbekannter englischer 
Schooner mit Kohlenladung, sowie die englischen 
Fischerfahrzeuge „Ocean Pride", „Onward", „Tor- 
Lay Laß", „Eariad" und die französischen Fisch­
kutter „Eugsnie Mathilde", „Francois Georgette", 
„H. 1065" und „Madeleine".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
Die britische Admiralität teilt mit: Der Hilfs­

kreuzer „Avenger" ist in der Nacht vom 13. zum 14. 
in der Nordsee torpediert worden und gesunken. Ein 
Mitglied der Mannschaft durch Explosion getötet, 
die übrigen gerettet.

Japanische ZerstörerfloLLillen im MiLLelmeer. 
Ein Zerstörer durch einen Torpedoschuß havariert.

Nach einer Reutermeldung teilte der japanische 
Marine-Attachee mit, daß am 11. Juni eine der 
japanischen Zerstörerflottillen feindliche Untersee­
boote im Mittelmeer angegriffen habe. Das Er­

gebnis ist noch nicht bekannt. Bei dieser Gelegen­
heit habe der Zerstörer „Sakaki" durch einen fernd- 
lichen Torpedo einigen Schaden erlitten, wobei 
55 Mann getötet worden seien. Der Zerstörer sei 
glücklich in den Hafen geschleppt worden.

Der Staatssekretär der Admiralität erklärt hier­
zu, dies sei einer der Zerstörer gewesen, die so tapfer 
bei der Rettung von Truppen und Besatzung des 
torpedierten Transportdampfers „Transsylvania" 
geholfen hätten, trotz der drohenden Gefahr, selbst 
torpediert zu werden.

Weitere versenkte Schiffe.
Reuter meldet: Der Dampfer „Ammon" ist im 

Ionischen Meer trotz Schutzes durch die Kriegsflotte 
torpediert und zum Sinken gebracht worden.

Dem Notterdamer „Maasbode" zufolge ist der 
englische Schooner „Catherine" gestrandet und wrack 
geworden.

„Maasbode" meldet ferner aus London.» Das 
Schiff „Vonawe" (223 Tonnen) ist infolge Zusam­
menstoßes mit einem anderen Dampfer gesunken. 
Der Dampfer „Nordsworth" (3509 Tonnen), abge­
reist am 5. 3. von Colombo nach Delagoabai und 
London, wird vermißt. Das uruguayische Schiff 
„Rosario" (1565 Tonnen) wurde durch Bomben zum 
Sinken gebracht. Ferner sind folgende Schiffe ge­
sunken: „Bravore" im MiLtelmeer. „Solhaug"
(1217 Tonnen) im Golf von Biskaya. „Vollsta" 
(1701 Tonnen) 10 Meilen von der spanischen Küste 
und „Rosa" (65 Tonnen).

Die „Agence Havas" meldet: Das zu militä­
rischen Zwecken benutzte Fahrzeug „Annam" (6075 
Tennen) der Messageries Maritimes, das im 
Geleitzug unter Eskorte fuhr, wurde am 11. Juni 
im Ionischen Meer torpediert.

Der „Schei-emannfrieden".
Der „Vorwärts" veröffentlicht die Antwort der 

deutschen sozialdemokratischen Abordnung auf die 
vom Stockholmer Ausschuß gestellten Fragen. Darin 
heißt es u. a., die deutsche Sozialdemokratie er­
strebe einen Frieden der Verständigung und hat 
von dieser Zielsetzung aus dem Vorschlag des P e­
tersburger Arbeiter- und Soldatenrates auf „Frie­
den ohne Annexionen und Kontributionen" auf 
der Grundlage nationaler Selbstbestimmung die 
Zustimmung gegeben. Zu den einzelnen Punkten 
wird u. a. ausgeführt: Wir sind Gegner gewalt­
samer Gebietsenteignung. M t  der Verwerfung 
aller gewaltsamen Annexionen ist selbstverständlich 
auch die Rückgabe entrissener Kolonien gefordert. 
Die Aufzwingung einer Kriegsentschädigung ist zu 
verwerfen. Ablehnen müssen wir den Gedanken 
einer einseitigen Verpflichtung von Zuströmungen 
in den von dem Kriege betroffenen Gebieten. Für 
Staaten, die aus eigener Kraft ihr durch den 
Krieg zerstörtes Wirtschaftsleben nicht wiederauf­
bauen können, kann internationale finanzielle 
Hilfe aufgrund gegenseitiger Vereinbarung vorge­
sehen werden. Wir sind für die Wiederherstellung 
eines unabhängigen Belgien. Hinsichtlich Serbien 
und der anderen Balkanstaaten schließen wir uns 
dem von unsern österreichischen Genossen Gesagten 
an. Hinsichtlich der Völker wie Kongreßpolen 
wird bevrerkt: Die Anerkennung des Rechts der 
Selbstbestimmung darf ihnen nicht versagt werden, 
über Irland, Egypten, Tripolis, Marokko, Indien, 
Tibet, Korea usw. heißt es: Die deutsche Sozialde- 
mokratie würde es begrüßen, wenn die Sozialisten 
der jene Länder beherrschenden Staaten ihre 
Stimme zugunsten der Befreiung der Nationen 
vom Druck der Fremdherrschaft erheben wollten. Be 
züglich der Autonomie der Nationalitäten wird 
die deutsche Sozialdemokratie gemäß ihrer seitheri- 
Stellung auch fernerhin für ihre weitherzigste Ein­
räumung eintreten. Was das in dem Fragebogen 
des Komitees unserer Nationallisten mit aufgezähl­
ten Elsaß-Lothringen anlangt, so fordert die deut­
sche Sozialdemokratie für Elfaß-Lothringen die 
Gewährung voller Gleichberechtigung als Selbstän­
diger Bundesstaat innerhalb des deutschen Reiches 
sowie den freiheitlichen demokratischem Ausbau 
seiner inneren Gesetzgebung und Verwaltung. Das 
künftige Völkerrecht ist in seinen Grundzügen feist­
zulegen. In  dieser Beziehung fordert die Antwort 
die Anerkennung eines internationalen Schiedsge­
richts» dem alle Streitigkeiten zwischen den einzel­
nen Staaten vorzulegen seien. Zur Verhinderung 
der Verletzung völkerrechtlicher Verträge ist eine 
überstaatliche Rechtsorganisation zü schaffen. In  
die Friedensverträge sind Abmachungen Wer eine 
Nüstungsbegrenzung zu Wasser und zu Lande auf­
zunehmen. Für die Sicherung der Welthandelspo- 
litik während eines Krieges sind soziale Garantien 
(!) zu schaffen. Die Antwort fordert ferner 
Sicherheit dagegeü, daß der Krieg als Wirtschafts­
krieg fortgesetzt wird und als handelspolitisches 
Ziel die Beseitigung aller Zoll- und Verkehrsschran­
ken, schließlich internationale Regelung des Koali- 
Lionsrechts und Arbeiterfragen sowie Abschaffung 
der Geheimdiploinatie. Die europäischen Neutra­
len sind bei der Neuregelung wirtschaftlicher, so­
zialpolitischer und rechtlicher Fragen in internatio­
naler Art heranzuziehen. Wer die Tätigkeit der 
sozialistischen Parteien für den Frieden wird u. a. 
gesagt, die Arbeit für den Frieden könne nur 
dann Erfolg versprechen, wenn sie gleichzeitig auf 
beiden Seiten unternommen werde. Die deutsche 
Sozialdemokratie sei ohne Vorbehalt zu einer 
Teilnahme an einer allgemeinen sozialistischen 
Friedenskonferenz bereit. Gegen die Teilnahme 
aller sozialistischen Minderheitsparteien an der all­
gemeinen Konferenz sei nichts einzuwenden.

Die Antwort der französischen Sozialdemokratie.
„Havas" meldet aus Paris: In  der Kammer 

verlas Renaudel namens der sozialistischen Par­
tei eine Erklärung, welche die früheren Erklärun­
gen ergänzend, u. a. sagt: Die sozialistische Partei 
wird für die Kredite der nationalen Verteidigung 
stimmen, indem sie sich den Anstrengungen der

Alliierten anschließt, um von den Mittelmächten 
Wiederherstellung des Rechts Elsaß-Lothringens, 
das 1871 verletzt wurde, zu erlangen sowie die den 
besetzten Gebieten und den unterdrückten Nationen 
gebührende Wiedergutmachungen und endlich einen 
Frieden, der sich auf zwischenstaatliche Gerechtigkeit 
der Völker gründet, selbst über sich zu bestimmen.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Die militärischen Operationen, welche die Ab­

setzung des Königs Konstantin von Griechenland 
begleiten, lassen klar erkennen, worauf es den Be­
freiern und Beschützern der kleinen Nationen ber 
dieser schmachvollen Vergewaltigung eines kleinen 
neutralen Staates ankommt. Nachdem infolge der 
russischen Wirren die Entente-Mächte glaubten, den 
Einspruch Rußlands nicht mehr scheuen zu brauchen, 
verfolgt jede der Schutzmächte ihre eigenen Ziele. 
Italien  besetzt nicht nur die strittigen albanischen 
Gebiete, sondern bem ächtig t sich auch des reingrie- 
chischen Epirus mit der Hauptstadt Ianina. Die 
Franzosen marschieren in Thessalien ein uitd rau­
ben dem griechischen Volke, dem man jede Zufuhr 
abgeschnitten hat, auch noch die thessalische Ernte, 
um es so völlig in die Hand zu bekommen. Eng­
land aber erweitert seine maritimen Stützpunkte. 
Im  ganzen wollte man die Hand auf die griechi­
schen Bahnen legen, um den gefährlichen Seeweg 
nach Saloniki nach Möglichkeit abzukürzen, und die 
durch die deutschen U-Boote bedrohte Verpflegung 
der Sarrail-Armse zu schützen. Gleichzeitig aber 
will man das griechische Heer als Entente-Söldner 
an die Saloniki-Front pressen, um die englischen 
und französischen Truppen für die Westfront frei zu 
bekommen, wo sie so dringend gebraucht werden.

Die innerpolitischen Verhältnisse in Griechenland.
Der „Bert. Lokalanz." meldet aus Genf: Ober­

kommissar Jonnart erhielt für die Einflußnahme 
auf die innere Politik Griechenlands einen mit 
den Verhältnissen vertrauten Mitarbeiter, den seit 
gestern in Athen weilenden venizslistischen Ver­
trauensmann Repulis. Pariser Blättern zufolge 
werde dieser nicht nur eine zweckdienliche Umge­
staltung des Kabinetts Zaimis, sondern auch um­
fangreiche Neubesetzungen der gesamten Beamten­
schaft, insbesondere der Gerichtsbarkeit in die 
Woge leiten.

König Alexanders Erlaß
an das griechische Volk wird von der französischen 
Presse sehr ungünstig aufgenommen als Beweis 
dafür, daß der König in die Fußtapfen König 
Konstantins trete. Die Blätter betonen, die ver­
fassungsmäßige Regierung müsse wieder i'nkraft 
treten und die am 12. Juni 1915 gewählte, später 
aufgelöste Venizelistenkammer wieder einberufen 
werden.

Aufhebung der Blockade.
Reuter meldet aus Athen: Jonnart teilte

Zaimis mit, daß er Befehl habe, die Blockade auf- 
zuheben.

Ribot über die Ereignisse jir Griechenland.
„Havas" meldet aus Paris: Bei Besprechung 

der Ereignisse in Griechenland gab Ribot im Se­
nat dieselben Erklärungen ab, wie in der Kammer. 
Er versicherte, daß über den Verrat in Larissa 
gegen eine englisch-ftanzösische Abteilung, die nach 
Thessalien geschickt worden war, die Gerechtigkeit 
ihren Lauf nehmen würde. Ribot erklärte, Prinz 
Alexander trage augenblicklich die Krone unter der 
Bedingung der Bestätigung durch die verfassung­
gebende Versammlung. Zaimis bleibe an der 
Spitze der Regierung. Venizelos werde sich nach 
Athen begeben, sobald die Versöhnung gesichert sei- 
Ribot sagte, er Hoffe, daß der Senat die feste und 
kluge Politik, die das Kabinett vereinige, gut­
heißen werde. Er stellte fest, daß der König von 
Griechenland nicht a ls Gefangener der Alliierten 
betrachtet werde. Wenn er sich nach Deutschland 
begebe, so würde er nur seine wirklichen Gefühle 
verraten. Ribot zweifelt nicht an den Folgen der 
Abreise, deren Bedeutung die ganze Welt begreife. 
S ie  sei für Frankreich ein moralischer Sieg, den 
man nicht abschwächen dürfe.

Das Schicksal König Konstantins.
Reuter meldet aus Athen: König Konstantin 

hat den griechischen Boden endgiltig verlassen. Der 
M ilitäMub wurde geschlossen. Es wurde bekannt 
gemacht, daß Personen, die miLitärische Telegra­
phen- oder Telephonleitungen beschädigen, erschost 
sen werden sollen. Weitere Truppen sind im^Pi- 
räus gelandet. Die Schiffahrt in den griechischen 
Gewässern und der Eisenbahnverkehr sind wieder 
aufgenommen worden und normale Zustände wie­
der hergestellt.

provirizialnachrlchteii.
s Freystadt, 17. Juni. (Die vom Vater!. Frauen- 

verein veranstaltete Sammlung für die 
Spende) hatte einen guten Erfolg. Es w urden^  
Mark vereinnahmt. Der Kreditveretn hatte 50 
die Molkereigenossenschaft 50 Mark. die P r W .  
Mädchenschule SO Mark. der Kriegerverem SO M ar. 
die Konfirmanden hatten 11,50 Mark und der eva' 
gelische Jungstauen- und der ûnglrngMerern  ̂
10 Mark beigesteuert. Da der Spar- und DarleML 
kassenverein vor kurzem für denselben Zweck 200 
gespendet hat und die Volksschule in vergangen 
Woche schon 102 Mark abgeführt, sind rm g E  
hier rund 1100 Mark ausgebracht worden. ^

Freystadt, 17. Juni. (Vom Eisenbcchnzuge uve 
fahren und getötet) wurde der 62 Jahre alte 
sicher Schweizer aus Bautherr, Kr-t-
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Yorte der Mann wohl infolge des Geräusches der 

Berge stehenden Windmühle die Warnungs- 
von Marienwerder kommenden Zuges 

und fuhr direkt auf diesen zu, da dieser infolge des 
Vohlweges vorher nicht zu sehen ist. Der Knabe 
A te te  sich durch Abspringen, während der Vater 
mrl dem Gefährt vom Zuge überfahren und getötet 
Wagen ^benso^wur've das Pferd getötet und der

Danzig. 16. Jun i. (100 000 Mark für die Unter- 
vrrngung der Stadtkinder auf dem Lande.) Für die 
Unterbringung der Danziger Stadtkinder auf dem 
Mnde beantragt der Magistrat Lei der Stadtver­
ordnetenversammlung die Bewilligung von 100 000 
Mark. Es sollen 2270 Kinder aus den Danziger 
Volks- und Mittelschulen auf dem Lande unter­
gebracht werden. Wenn auch eine Anzahl Kinder 
Ane Pflegegeld angenommen wird. so entstehen der 
Stadt doch täglich 040 Mark Unkosten, sodass für die 
Dauer des Landaufenthalts 100 000 Mark bean­
sprucht werden.

»

»
»

»
s»
»

» Unsere auswärtigen Bezieher bitten wir, z 
die Bestellung auf „Die Presse" für das »
3. Vierteljahr baldigst erneuern zu wollen, damit

z in der Zustellung der Zeitung keine Unter- » 
» brechung eintritt. Der Bezugspreis der Zeitung z 
« beträgt bei den kaiserl. Postämtern vierteljährlich 8 
» 2.75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zustellungs- 8 
^  gebühr. /

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Ju n i 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Major d. R. K r ü g e r ,  
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe (Ins. 61); 
Hauptmann Alfred La s c e c k ,  Ritter des Eisernen 
Kreuzes 2. und 1. Klaffe, des königl. Hausordens 
von Hohenzollern und des Hanseatenkreuzes (Jnf.- 
Regt. 61) ; Leutnant Karl H e n n i g ,  Ritter des 
Eisernen Kreuzes und des Hanseatenkreuzes (Jnf.- 
Regt. 61), jüngster Sohn des im Anfang des Feld- 
zuges gestorbenen Generalleutnants Hennig» vorher 
Kommandeur der 70. Jnf.Vrig. in Thorn; Leutnant 
M artin B o t t k e  (Jnf. 128). Sohn des Pastors V. 
in Sto lp; Landsturmmann Pau l S e l k e  aus Stolp 
lJnf. 176); Musketier Emil P a p k e  aus Ehar- 
lottenthal bei Vütow (Jnf. 176); Grenadier 
B. K u l i g o w s k i  aus Tchorn-Mocker; Kriegs- 
invalide Erich Z i e l i n s k i  aus Thorn: Gefreiter 
Karl Z a b e l  (Landw.-Jnf. 141) aus Schillno, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Leutnant d. R. und Komp.-Führer 
Erich M a g n u s  lJnf. 128), Sohn des Landrent- 
meisters M. in Danzig: Unteroffizier Leopold
S t e p p k e  aus Vaumgarth, Kreis Etuhm. — M it 
dem Eisernen Kreuz zw e i t e r  Klaffe wurden aus- 
aezeichneL: Leutnant d. L. K i e n i t z ,  Sohn des 
Oberrealschullshrers K. in Bromberg; Grenadier

^menburg, ------------  ------—  ------- ---------------
B i n d e r .  Söhne des Vizefeldwebels B. in Schulitz.

— ( D a s  V e r d i e n f i k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l f e )  haben erhalten: Zeugfeldwebel und Offiz.- 
Stelwertreter G r i m m ,  Zeugfeldwebel H a u t h  
vom Artilleriedepot Thorn. Ferner in der Fabrik 
von Vorn «. Schütze: Werkmeister A. K l e i n ,  
Monteur B o r k o w s k i  und Dreher I .  W i s -  
r r ewski .

- -  ( Di e  v i e r h u n d e r t j a h r i g e  R s f o r -  
m a t i o n s g e d e n ^ f e i e r . )  Vielfach wird die 
irrige Auffassung verbreitet, als ob die Reforma- 
Lionsjubelfeier auf 1918 verschoben sei. Das ist, wie 
die Deutsch-Evangelische Korrespondenz schreibt, 
selbstverständlich nicht der Fall. Der deutsche ev. 
Kirchenausschuff hat lediglich beschlossen, wie an zu­
ständiger Stelle festgestellt wurde, wegen der Ver­
kehrsschwierigkeiten und Ernährungsschwierigkeitsir 
eine für W i t t e n L e r g  am 31. Oktober geplante 
festliche Kundgebung aufzuschieben. Dagegen wurde 
bei diesem Beschluß die Erwartung ausgesprochen, 
daß in den evangelischen Gemeinden und von der 
evangelischen Bevölkerung die 400jährige Feier 
selbst umso eindrucksvoller ausgestaltet werden soll. 
Wie man hört, wird dies demnächst in einer beson­
deren Bekanntmachung der evangelischen Kirchen- 
*egierringen den zuständigen Kreisen und der 
Öffentlichkeit bekanntgegeben. Es ist auch ganz 
selbstverständlich, daß die deutsch-evangelische 
Christenheit auf eine Gedenkfeier der Reformation 
in Haus und Schule, in Kirche und Versammlungen 
in diesem Jahre 1917 nicht verzichten kann und 
wird. Gerade im Ernst unserer Tage wird man 
einen solchen Quell innerer Kraft nicht verschütten 
lassen.

— ( Di e  z w e i t e  S o n n e n f i n s t e r n i s )  
dieses Jahres beginnt am 19. Jun i, gegen 12V2 Uhr 
mittags, in der Nahe des Winnipeg-Sees in 
Vritrsch-Nordamerika; sie endet in Turkestan um 
4 Uhr nachmittags. Die Verfinsterung ist kaum zur 
Halste, und sie ist sichtbar im westlichen Teile 
Britisch-Nordarnerikas, in Alaska. Sibirien, Tur­
kestan, dem nordöstlichen Teile Rußlands, in Nord- 
skandinavien. dem nördlichen Eismeer und im nörd­
lichen Teile von Grönland.

— ( D i e E r n a h r u n g  a u f  d e r  Re i s e . )  
Auf Anordnung des Kriegsernährungsamtes und 
des preußischen Staatskommiffars für Volks- 
nnahrung stnd mit dem 15. J u n i  d. J s . neue, 
für das ganze Reich geltende Bestimmungen über 
das An- und Abmeldewefen bei dauerndem Verzug 
und beim Reiseverkehr inkrast getreten, die eine 
straffere Kontrolle des Zuzuges und Wegzuges er­
möglichen sollen. Die wichtigste Neuerung besteht 
darin, daß vom 15. Jun i ab für das ganze Reichs­
gebiet e i n h e i t l i c h e  A - m e l d e b e s c h e i n i -

Unterscheiden. Für Preußen werden sie allgemein 
auf weißem Papier ausgegeben werden. Bei e n d  - 
g i l t i g s r n  F o r t z u g  aus G m  Wohnorts erhält
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werden dem Umziehenden abgenommen. Um rhm 
wr eine über den Aufenthalt hinaus reichende Zeit 

Versorgung mit Brot zu ermöglichen, kann ,er 
dre noch im seinem Besitz L e f iE c h e n .B ro ffa ^  m

R e i s e L r o t k a r t e n  umtauschen _____
nach Anordnung der Zentralbehörden grundsätzlich 
nur 200 Gramm für den Kopf und Tag in Reife- 
brotmarken ausgegeben. Wer durch Selbstversor­
gung oder Vorräte versorgt ist, hat auf Fleisch-, 
Eier- und Kartoffelkarten für längere Zeit keinen 
Anspruch. Im  R e i s e v e r k e h r  werden Reisen 
bis zu 14 Tagen und Wer 14 Tage unterschieden. 
Bei Reisen bis zu 14 Tagen werden Abmeldescheine 
im allgemeinen nicht ausgestellt. Da die Reichs- 
fleischkarte und Reichsseifenkarte, sowie die Reise- 
Lrothefte an allen Orten Verwendung finden und 
bei kurzen Reisen erfahrungsgemäß außerdem häufig 
Reffeproviant mitgenommen wird» ist eine Abmel­
dung in diesem Falle nicht erforderlich. Nur wer 
ein Interesse an einer Abmeldebescheinigung glaub­
haft macht, z. B. weil die Dauer der Reise bei ihrem 
Antritt noch nicht zu übersehen ist, weil der Reisende 
an dem Reffeorte Lei einer Familie, in einem Pen­
sionat oder dergleichen Unterkunft nehmen will, kann 
einen Abmeldeschein verlangen, jedoch müssen dann 
die Karten wie beim dauernden Verzüge abgegeben 
werden. Bei Reisen über 14 Tage, insbesondere zu 
Kur- und Vadeaufenthalt, muß dagegen in jedem 
Falle Abmeldung erfolgen, wenn nicht der Reffende. -  .  ̂ — — - — "  - - Es

Jedoch werden Höchsttemperatur betrug gestern Mittag 31,6 Grad,

.....  Ausnahme der Reichsfleisch- und Seisenkarte
alle Karten abzugeben und ferner die Brotmarken 
gegen ReisebrotmarEen umzutauschen.

— ( A u s k u n f t  f ü r  m i l i t ä r i s c h e  R e n ­
t e n e m p f ä n g e r . )  Die militärischen Renten­
empfänger seien darauf hingewiesen, daß sie sich mit 
allen Anfragen und Gesuchen nicht an das stelln 
Generalkommando direkt, sondern an ihren Vezirks- 
feldwebel zu wenden haben.

— (L h 0 r n e r  L e h r e r  - V e r e i n . )  Die Ju n i­
sitzung fand am Sonnabend im Ziegeleipark mit 
Familienangehörigen statt. Der V o r s i t z e r  ge­
dachte des am 11. Jun i plötzlich verstorbenen M it­
gliedes Herrn Roskwitalski-Podgorz, und die Ver­
sammelten ehrten dessen Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. Herr Seminarlehrer W ilck hielt 
einen Vortrag über „Deutschlands Zukunft", der von 
großer Zuversicht stir die Entwickelung unseres 
Vaterlandes getragen war. Vor den Sommerferien 
soll noch eine Zusammenkunft mit Familien­
angehörigen stattfinden.

( W o h l t ä t i g k e i t s k o  n z e r t  i m Vr k -  
t o r i a p a r k . )  Die Veranstaltung eines Basars 
und Konzerts zum besten des Röten Kreuzes in 
Garten und Musiksaal des Viktoriaparks am Sonn­
abend ist trotz der Ungunst des Augenblicks — da 
der Bronnen der Wohltätigkeit eben erst durch die 
ll-Voot-Spende ausgeschöpft war — und einiger 
Schwierigkeiten, die durch das Entgegenkommen der 
Militärbehörde behoben' wurden, in jeder Hinsicht 
befriedigend verlaufen. Nachmittags ab 4 Uhr fand 
ein Ga'rtenkonzert der Kapelle des Feldartillerie- 
Regiments Thorn statt, dessen Programm durch den 
Erstyortrag einer neuen Komposition, betitelt 
„Thorner Marsch", der vom Verfasser Herrn Kauff- 
mann selbst geleitet wurde, eine dankenswerte Be­
reicherung erfahren halte. Für leibliche Genüsse — 
nach Weltkriegbegriffen — für die zahlreichen Be­
sucher. meist Damen, sorgte die in Reichsfarben 
ausgeschmückte Anrichte, die von gütigen Spende­
rinnen mit Salaten, Erbssnppe und dergleichen 
I^-Gerichten. die aber trefflich mundeten, wohl ver­
sorgt war, während junge Mädchen und Kinder in 
lichten Kleidern Blumen, die in großen Mengen 
gestiftet waren, verkauften, was dem Bilde einen 
heiteren» schönen Ton gab. — Um 8 Uhr begann das 
Konzert im Müstksaal vor einer erlesenen Hörer­
schaft, in der auch die Generalität und der R at der 
Stadt, letzterer durch Herrn Oberbürgermeister Dr. 
Hasse, vertreten waren. Das Programm, das der 
S tift des Herrn Morain mit dem Thorner Stadt­
bild und dem Abzeichen des Roten Kreuzes verziert 
hatte, wies eine Fülle von Einzelvorträgen, Gesänge 
und Rszitationen, auf, welche die Hörer fast zwei 
Stunden lang aufs angenehmste unterhielten, in den 
Höhepunkten auch patriotffch und künstlerisch er­
bauten. Die Solisten des Abends, die sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt hatten, waren Frau 
Zahnarzt Davitt (Sopran), die vier Lieder. Lei 
hoher Formvollendung tief ansprechend, vortrug; 
Herr Opernsänger Vrützmann-Hamburg. der den 
Prolog aus „Bajazzo" und Valentins Gebet aus 
Gounöds „Faust" prächtig fang. durch Fülle und 
Wohllaut seines Baritons auch in den zugegebenen 
Liedern noch. obwohl diese im Vortrag noch nicht zu 
aleicher Vollendung herausgearbeitet waren, des 
Erfolges sicher; Herr FüLsch-Straßburg, der in zart- 
qetönten Liedern durch Feinheit des Vortrages 
Beifall fand. M it den Sängern wetteiefrten er­
folgreich die Rezitatoren des Abends, Frl. Zanke, 
die im Vortrag der Gedichte „Ein Traum " und 
Musik der armen Leute" mit dem gesprochenen 

Wort die gleiche starke Wirkung erzielte, wie die 
Sänger Frau Damit und Herr Brützmann. und Herr 
Vlank-Dresden, der mit zehn Gedichten ernsten und 
heiteren Inhalts den Hörern noch nicht genug getan 
und noch einige Zugaben folgen lassen mußte. Zur 
künstlerischen Abrundung der Darbietungen trug das 
seinige bei Herr Kauffmann. der die Vortrage, auch 
einiger melodramatisch angelegter Gedichte am 
Jba'ch-Flügel. dem Eigentum des Hauses, begleitete. 
Dem Basar fehlte auch der finanzielle Etsolg nicht, 
da 1200 Mark dem Roten Kreuz überwiesen werden 
konnten.

— ( S o m m e r k o n z e r t  d e s  M ä n n e r g e ­
s a n g v e r e i n s  „ L i e d e r k r a n z .) Mit^semem

Dirigenten, Herrn Mittelschullehrer Geyer, ge­

rn Sängerschar aus der Höhe zu halten, obgleich
s einig^naßen^ g E a g t schien,̂ W ck^Es^eScho^-

ten Sängerschar auf der Höhe 
es e i l '
pinge,, —  — — »—u 1 "v——, . / ..
Freien vorzutragen. Besonders gut gelang der Mir 
Orchesterbegleitung gesungene Pilgerchor aus 
„Turmhäuser", der durch seine komplizierte Ver­
tonung hohe Anforderungen an den Chor stellt.
Einen besonderen Reiz gaben dem Konzert die ein­
zelnen Solis, insbesondere das von Herrn Skomski 
gesungene Baritonsolo aus dem „Spielmannslied"; 
auch das reizvolle Weinzierlsche Tongemälde 
„Maienwonne", das nur noch selten erscheint, sprach 
in allen Teilen freundlich an, da es, frei von allen 
modernistischen Anwandlungen, anmutige Melodien, 
pikante Rhytmik und reizvolle Klangkombinationen 
bietet. Die Kapelle der 176er schmiegte sich, wenn 
auch. wie bei letztgenanntem Werk, mit einigen 
Verschleppungen des Zeitmaßes, dem Chor gut an.
M it einigen aus der Zeitstiinmung geschaffenen 
Liedern wurde der gesangliche Teil des recht bei­
fällig aufgenommenen Konzerts beendet.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte uns 
eine Gluthitze, wie sie seit Menschenge'denken nicht 
dagewesen ist. Es war, wie heutige Berliner 
Mörgenblätter feststellen, der heißeste Junitag feit 
dcm Jahre 1848, jenem Unglücksiahre. das unter 
einen! der heißesten Sommer zu leiden hatte. Die lausnayine

eine Zahl, die beispielsweise arch Berlin erreichte 
und dadurch mit Thorn inüezug auf sommerliche 
Wärme auf gleicher Stufe stand. Nichtsdestoweniger 
war, besonders am Nachmittage, halb Thorn auf 
den Beinen: selbst das auf dem Altstädtffchen Markt 
von 111/2- 12-/2 Uhr konzertierende Tinzmann- 
Orchester sah trotz der brütenden Hitze ein zahl­
reiches, im Schatten der Häuserreihe der Vreitestraße 
promenierendes Publikum. Die Nachmittags- und 
ALendkonzerte waren, ebeno wie die weiter entfernt 
gelegenen Ausflugsorte, durchweg stark besucht. — 
Auch heute brennt vom wolkenlosen Himmel mit 
unverminderter Kraft die Sonne und läßt die Aus­
sicht auf einen ergiebigen, dringend benötigten 
Regen nur noch schwächer erscheinen.

— ( S e e f i s c h v e r k a u f . )  Ein größerer Posten 
frischer Ostseefische, Dorsch, Flundern und Maifische, 
wird von der Handlung Scheffler am Dienstag und 
Mittwoch auf den Wochenmärkten. an beiden Tagen 
nachmittags auch in der Fischhalle der Handlung, 
verkauft werden. Die Fische sind guter Qualität, 
und auch auf Versand in sorgfältiger Eisverpackung 
ist Bedacht genommen. (Siehe Anzeige!)

— ( D r e i  r us s i s c he  K r i e g s g e f a n g e n e )  
sind in vergangener Nacht vom Gute Groß Rogau 
entwichen und konnten bisher nicht wieder ergriffen 
werden.

(Fes tgenommene Für s  0 rgezög - 
l i n g e . )  Am Sonnabend gelang es der hiesigen 
Polizei, den aus Thorn gebürtigen, in der Fürsorge- 
anstalt TempelLurg untergebrachten 17 Jahre alten 
Fürjorgezögling Max Kosminski. sowie den in der 
gleichen Anstalt befindlichen 16 Jahre alten Für­
sorgezögling Otto Lenzte, aus Elbing gebürtig, die 
aus der genannten Anstalt gemeinsam ausgebrochen 
waren, festzunehmen. Die Genannten führten 
mehrere Stempel, Stempelkissen, etwa 100 Fleisch- 
marken und mehrere Bund Schlüssel Lei sich. die sie 
sich bei einem ihrer Flucht vorhergegangenen Ein­
bruch in das Tempelburger Anstaltsbüro verschafft 
hatten. Im  Anschluß daran statteten sie der Woh­
nung eines dortigen Anstaltswärters einen Besuch 
ab, wobei sie zwei Anzüge und ein P aa r Stiefeln 
mitgehen hießen. Während sie die Anzüae mit 
ihren Anstaltskleidern wechselten, verkauften sie die 
Stiefel und fuhren mit dem 12 Mark betragenden 
Erlös nach Eulmsee. von wo aus sie die Reise nach 
Thorn zu Fuß fortsetzten. Hier angekommen, ver­
suchten sie zunächst die Magenfrage zu lösen, indem 
sie bei dem Bäckermeister Seibicke, Gerberstraße, und 
in einer Bäckerei der Schuhmacherstraße Einbrüche, 
wenn auch vergeblich, versuchten. Beim nächtlichen 
Untertreiben wurden sie abgefaßt. Der Versuch 
Kominskis, sich einen falschen Namen beizulegen, 
mißlang.

( Di e  E i n b r u c h s d i e b  s t ä h l e )  mehren 
sich neuerdings in beängstigender Weise- Außer 
dem bereits gemeldeten Einbruch in die städtische 
Verkaufsstelle in der Eoppernikusstraße drangen die 
Diebe auch in die Verkaufsstelle Bäckerstraße ein, 
aus der sie Lebensmittel entwendeten. Ein weiterer 
Einbruchsdiebstahl wird aus der Gerstenstraße 9 u 
gemeldet, in die die Diebe sich in eine Wohnung 
mittels Nachschlüssels Eingang zu verschaffen wußten 
und aus derselben raubten, was ihnen nützlich er­
schien. Den Gipfel ihrer Dreistigkeit erklommen 
die Diebe jedoch gestern Vormittag zwischen 9 bis 
11-4 Uhr. indem sie, also am hellen Tage, mittels 
Nachschlüssels in die in der Jrmkerstraße 4 Treppen 
befindliche Wohnung der in guten Verhältnissen 
lebenden, verwitweten Frau Jankowskr. die sich zur 
Zeit der T at in der Kirche befand, eindrangen, ge­
waltsam sämtliche Spinde erbrachen, den In h a lt 
derselben auf die Erde warfen und mit einer Beute 
von 10 Mark barem Gelde, 3 Pfund Talg und einer 
goldenen Uhrkette im Werte von etwa 120 Mark 
unbehelligt das Weite suchten. Es handelt sich hier 
anscheinend um Diebe, die mit den örtlichen Ver­
hältnissen genau vertraut waren und auf eine reiche 
Beute hofften. Den Tätern ist man auf der Spur. 
— Wie uns weiter mitgeteilt wird. fahndet die 
Polizei nach den drei ArLeitsburschen Bernhard 
Kwiatkowski, Miezislaw und Wlazlaw Luksch im 
Alter von 15—18 Jahren, die unter dem Verdacht 
stehen, Verschiedene Einbruchsdiebstähle verübt zu 
haben, Lei denen es ihnen hauptsächlich auf Lebens­
rnittel ankam. Sie versuchen jetzt solche, wie auch 
Lebensmittelkarten an die Bevölkerung, besonders 
aber an Soldaten, zu verkaufen. Es ist bisher noch 
nicht gelungen, der Burschen habhaft zu werden; 
sie bringen höchstwahrscheinlich die Nächte in mili­
tärischen Unterständen zu.

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

,  e Le^rtsch, 17. Juni. (Die H-B00L-Spende) er­
brachte dank der eifrigen Mitwirkung der Samm­
lerinnen und Beamten der hiesigen Mühle den 
Betrag von 294.20 Mark.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestraße 38. Aus der Sammelbüchse bei der 
Firma F. Menzel 7,98 Mark,

Mannigfaltiges.
( U n f a l l  d e s  B a H a n z v g e s . 1 >  I n  der 

Station E r o t z - K a r o l i n e ' n f e l d  entgleisten 
Sonnabend Vormittag V-11 Uhr vom Balkanzug 
M ü n c h e n —K o n s t a n l i n o p e l  die Lokomotive 
und die ersten drei Wagen. Die vier letzten W a­
gen Wöben im Gleise. Der Lokomotivführer er­
litt einen Ar-mLruch, sonst wurden Personen nicht 
verletzt. Die Ursache der Entgleisung ist im Gleise 
gelegenes Holz. Der Balkanzug hatte eine zwei­
stündige Verspätung.

Letzte Nachrichten.
Fürst Biilow an die S tadt Bromberg. 

B r o m b e r g ,  18. Zunr. Fürst Bulow sandte 
der Stadt Bromberg ein Antwortschreiben aus einen 
Geburtstagsglückwunsch der Stadt, in welchem es, 
der »Ostd. Rundsch." zufolge, heißt: „M it Ihnen 
hoffe ich, daß dieses Jah r dem Vaterlands den 
Frieden und unserem Volke, insbesondere der Ost­
mark und der Stadt Bromberg, denen ich mich be­
sonders verbunden fühle, Entschädigung sur die Ber- 
luste und Leiden des Krieges und kraftvolle Wieder- 

des früheren Aufstieges bringe« möge.*

Die Wahrheit über die russische» Truppen 
in Frankreich.

B e r l i n »  18. Juni. Über die jüngst statt­
gehabte Meuterei der russischen Truppen in Frank­
reich, die man französischerseits bekanntlich als 
völlig harmlos hinzustellen versuchte, wird aus 
sicherer Quelle bekannt, daß aus der Zahl der Russe», 
die nicht weiterhin für Frankreich kämpfen wollten, 
kurzerhand ISO Leute als Rädelsführer herausgesucht 
und von diesen jeder Zehnte, insgesamt fünfzehn» 
erschossen wurden.

Die griechische Königsfamilie 
aus der Reise nach der Schweiz.

R o m ,  17. Jun i. Nach einer Meldung des 
„Giornale d 'Jtalia* sind König Konstantin, Köni­
gin Sophie uüd Kronprinz Georg am 17. Ju n i in 
Messina eingetroffen, von wo sie sich nach deri 
Schweiz begeben werden.

Holländische Verdächtigung.
P m u i d e n ,  17. Juni. Heute Nachmittag sind 

hier 16 Norweger gelandet, die Besatzung des nor­
wegischen Dreimarstbarkschiffes „Perfekt" (1088 Br.- 
Registertonnen, Kapitän Hansenj, das im März mit 
Weizen von Bahr« Blanca nach Kopenhagen abge­
gangen und bei den Shetlands-Jnseln von einem 
deutschen Unterseeboot torpediert worden ist. Die 
holländische Meldung fügt hinzu, wahrscheinlich im? 
Freigebiet.

Havas über die Zustände in Griechenland.
P a r i s ,  18. Juni. Havas meldet aus Athen: 

König Konstantin hat Griechenland verlasse«. Die 
Regierung und der OLsrkommissar haben alle Maß» 
nahmen ergriffen, um jede Störung der Ordnung M  
verhindern. Der Befehlshaber des 1. Armeekorps; 
ließ die Militärklubs, wo die royalistischen Offiziere 
zur Besprechung zusammenkamen, einstweilen 
schließen. Die Behörden im Piräus fordern durch 
Anschlag alle Besitzer von Waffen auf, bei Vermeid 
düng schwerer Strafen diese vor morgen abzuliefern.- 
Die Vorsitzer der Reservistenverbände, die. heute von 
der Polizei der Alliierten verhaftet worden waren, 
wurden nach scharfer Vernehmung wieder entlassen. 
— Im  Piräus werden heute neue Truppen aus», 
geschifft. — Alles deutet auf eine demnächstige Besse»' 
rung der Ernährungsfrage hin. Ein Dampfer hat 
heute 1660 Tonnen Getreide ausgeladen. Eine w eh 
tere Ladung wird morgen erwartet. — Auf ein 
Vegrnßungstelegramm von Benizelos hat Ribot ihm 
geantwortet, daß er in ihm den Mann sehe, den 
Griechenland im Innern wieder herstellen und sein» 
Wünsche nach berechtigter Ausdehnung (?) verwirk­
lichen werde.

China und Japan.
L o n d o n ,  17. Jun i. Rentermekdnng. Einer 

neueren Meldung aus Peking vom 14. zufolge tzt 
Tschanghsun dort eingetroffen.

Spanische Sozialisten für Stockholm.
M a d r i d , 17. Juni. Funkspruch des Vertreters 

des Wiener k. und k. Tslegr.-Korresp.-Diiros. Nach 
einer lluterrttmng des „Jmparciak" «erden dkei 
spanischen Sozialisten an der Stockholmer Konferenz 
teilnehmen.
............... ........... ..............................  .....^

Berliner Börse.
Bei günstiger Stimmung bekundete dir Börse keine be» 

sondere Lebhaftigkeit. Von Montanwerten, von den Phönix^ 
auch rheinische Kaufe, bevorzugt waren, begegneten außerdem^ 
Bochumer, Deutsch.Luxernburger, Oberschlefische Eisenbahnbedarf.; 
und Oberschleiische Eisen-Induftrie einigem Interesse. Auf dem 
Markte der Rnstungswerte belebten sich die Kurse für Deimler. 
und Benz in steigender Richtung. Ferner stellten sich deutsche 
Erdöl.Aktien bei reger Kauflust wesentlich höher. Chemische 
Werte waren recht fest. Im  übrigen blieben Industffewerte 
gut behauptet. Österreichische Staatsbahn-Aktien wurden zn 
besseren Kursen umgesetzt. An Anlagewerten waren 8 und 
Zrjzprozeritlge deutsche Anleihen begehrt.

A m s t e r d a m ,  16. Juni. Wechsel auf Berlin 38,06. 
Wien 21.00, Schweiz 49.00, Kopenhagen 70.80, Stockholm 
73,30, Newyork — London 11,56's„ Paris 42,32'!^

Sehr still.

Notierung der Deviseu-Kurse an 
Für telegraphische a.16.

Anszahllmgen: Geld
Holland (100 FN  274'/^
Danemark (100 Kronen) 1 8 9 ',
Schweden (160 Kronen) 199'^
Norwegen (100 Kronen) 1 93^
Schweiz (100 Francs) ISIbjg
Ssterreich-Ungarn (100 Kr) 64,20 
Bulgarien (100 Leva) L0'/,
Konstantinopel 20.60
Spanien. 125'jz

der Berliner Börse.
Juni 
Brief 
275's, 
199 
199-l. 
194"< 
131'jg 
64.30 
81'., 

20,70 
126'l.

o.15.
Geld
274',
189'/.
199',.
193'!,
131^
64,20
80'/,
20,60
125'!,

Juni
Brief
275'!.
190
199-s,
194 '/
13ir,
64,80
81'/,
20.70

126",

W a f f r M u d e  der W eich sel, K räh e M  N etze.
______ S t a n d  d e s  W a f s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn

arschau . . . 
Chwalowke . . 
Zakroczyn. . .

B rahe bel Bromberg ^ P e g e l
Netze bei Czarnikau . . . .

Tagj
18. 0.63

17
1S.

1.11
1FS

18.
16.

0M

1?0S
1^2

Meteorologische^Beobach^ngeu zu Thor«
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mw 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.88 M et«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j -19 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Südosten.

Vom 17. morgens b!s 18. morgens höchste Tencheratm: 
-j- 41 Grad Celsius, niedrigste - j - 16 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

voraussichtlich« Witterung für Dienstag den 19. Irmt. 
Messt heiter, warm, vereinzelte Gewitter.

> »« ,-

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 28. Ju n i 1917.

he iBachesSstzr). «send»
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Am 7. d. M ts . starb den Heldentod mein 
inniggeliebter Mann, unser guter, lieber Vater, 
Sohn und Schwiegersohn, der

Hauptmann und Bataillonsführer im 
Infanterie-Regiment v. d. Marwitz Nr. 61

L Ik r e t  I iL s c e c k
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse, 
des Ritterkreuzes mit Schwertern vom hohen- 
zollernschen Hausorden und des Hamburger 

Hanseatenkreuzes.
I n  tiefster Trauer:

A a r K u r v Itz  H s o o e k ,  geb. 8elimiät>
Lrlkn und .luttu Î a866ok,
V l is o d o l lr  M l l t z r ,  verw. Lssoevk, 

geb. ^n d a ll,
k'. D dusr, königl. Amtsrat,
V. Privatmann, Dresden.

Königsberg den 15. Jun i 1917,
Paulstr. 2.

Seiner im heißen Kampf am 7. Juni erhalte­
nen schweren Verwundung ist der

M A  In  M i lk  t ii-W r .
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

am 9. 6. erlegen.
Seit einigen Wochen stand dieser tapfere Offizier 

an der Spitze des 1. Bataillons. Begeistert war 
er wieder ins Feld gerückt, nachdem eine im An­
fang des Krieges erlittene schwere Wunde ihn zu 
seinem Schmerz lange der Front ferngehalten hatte. 
M it  Hingebung hatte er sich der Ausbildung seines 
Bataillons gewidmet. Beim ersten Einsatz in den 
Kampf traf ihn das tätliche Geschoß.

Seiner und der tapferen Unteroffiziere und 
Mannschaften, die ihm in  den Tod folgten, wollen 
w ir in Treue und Dankbarkeit gedenken.

v . HLvIssi»,
Major und Kommandeur des

Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. pomm.) Nr. S1.

Statt besonderer Meldung.
Nach schwerem Leiden entschlief heute sanft mein geliebter 

M ann, unser guter, teurer Vater, Schwieger- und Groß­
vater, Bruder und Schwager,

Rechnungsrat

kuckoü L r ^ r m o v s k i
im  vollendeten 78. Lebensjahrs.

Thorn den 17. Ju n i 1917.
I m  tiefsten Schmerz:

kmmst LrrMNMM lO Mer.
Die Beerdigung findet Mllwoch den 20. d. M ts , nachm. 4 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädtischen Friedhofes aus statt.

H  Seinem Bruder in  den Helden- 
»  tod folgte infolge Gasvergiftung 

. 8 mein lieber Sohn, Bruder und 
8  Schwager, der
8 Musketier in einem Res.- 

8  Infanterie-Regiment

im  22. Lebensjahre. 

S c h w a r z b r u c h
den 18. J u n i 1917.

Lit tliliiMlN Atm.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Malermeisters 3«86k 
^a x !v l8k1  von hier w ird, nachdem 
der in  dem Vergleichstermine vom 
18. A p r il 1917 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 18. A p ril 1917 bestätigt ist, 
hierdurch aufgehoben.

C n l m s e e  den 9. J u n i 1917.
Königliches Amtsgericht.

1 WliM MjllU
möchte das Schlosserhandrverk erlernen. 

Zu erst. In d. Geschäftsstelle d. .Presse«.

NUnigl. pltiiß. Achil-Lottern.
Die Erneuerungssrist zur 1. Klasse 

endigt mit 19. Ju n i.
Kauflose vorrätig!

L i  M v r * .
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Breitestr. 22. 1.

Aufforderung.
Am 20. März d. Is .  ist die Kauf­

mannsfrau Vttilis W erner, Brücken- 
straße 12 hierselbst. verstorben.

Diejenigen, welche an dieselbe nach 
Ansprüche oder Zahlungen zu leisten 
haben, wollen sich bis zum 1. Juli d. Is .  
an den Unterzeichneten wende«» bezw. 
die Rechnungen einsenden.

Thorn den 12. Juni 1917.

R nsuk, Gerichtsvollzieher
_______  in. Thorn. Fischerstr. 7.

H M .M lM lig
sichere ich Demjenigen zu, der mir den 
Wilddieb nachweist, der am Sonntag 
den tO. d. Mts. nachmittags auf meiner 
Feldmark gewildert hat.

Gleichzeitig werden Diejenigen hier­
mit gewarnt, die fortwährend unbefugt 
sich auf den hiesigen Gutsfeldern herum­
treiben. auf den Wies-n Kiebitz- und 
Enteneier sammeln und dabei Iunghaseu 
und Jungenten greifen und sie mit­
nehmen.

W s u , " " '  „ " "  . M u .

*

Nach drei Jahren treuer Pflichterfüllung in diesem Kriege
fiel in den letzten schweren Kämpfen im ______am 7. Jun i 1917
für sein geliebtes deutsches Vaterland mein sonniger, lieber, jüngster 
Sohn, unser heißgeliebter Bruder und Schwager

K a r l  f t e n n i g
Leutnant und Kompagnieführer im Regiment von der Marwitz, 

R itter des Eisernen Kreuzes, 
im Alter von 19 Jahren.

I n  tiefem Schmerz:
Frau Generalleutnant sieniilg. geb. momsen,
W re ösie. geb. yennig,
kmst hennig. Hauptmann, z. Zt. im Gr. Hauptquartier, 
beinhart Herwig. Feldhilssarzt,
Lbarlslte Henniq,
Professor fM a ric l, «sie.

T h o r n ,  Koni tz ,  den 18. Jun i 1917.

Stadtverordnetenwahl.
Zwecks Ausstellung See KaudiSate» 

laden wir die Wähler der

dritten Abteilung
zu einer

allgemeinen
WSHlerversammluug

auf Donnerstag den 2 t . Juni. abenos 
8 ^  Uhr, nach dem kleinen Schützenhau- 
saale ein.

Der Vorstand 
des Bürgervereins Thorn.

Thorner Liedertafel.
Dienstag Abend vollzähliges 

Erscheinen nötig zur Einübung 
von Trauergesängen. .

Der Vorstand.

Neustadt. Kirchenchor.
Die Singstunden werden bis 

auf weiteres ausgesetzt.

W i l l ! '  l l .  K l a v i e r u n t e r r W
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

» M  A M
I I .  .*icSrnv§«lSr'. Neultädt. Markt 22.

W S S

V
Unerwartet traf uns Sie schmerzliche Trauerkunde, 

daß am 6. Juni, 6 Uhr nachm., nach fast dreijähriger 
Kampfzeit mein lieber, guter, unvergeßlicher Sohn, 
unser treusorgender Bruder, Schwager und Onkel, der

Res. im Jnstr.-Regt. 176

llKIMSMI Ikbmsmi.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im blühendem Alter von fast 29 Jahren durch 
einen Granate den Heldentod gestorben ist.

Dieses zeigen im tiefem Schmerze an 
S t e i n  a u  den 18. Juni 1917

die trauernde Wirr und WWer.
Du gingst von uns m it schwerem Herzen 
Und hofftest auf ein Wiedersehn,
Doch größer sind jetzt unsre Schmerzen,
D a dieses nicht mehr kann geschehn.
Du sankst dahin wie Rosen sinken,
Wenn sie in voller Blüte stehn,
Und heiße bittre Tränen fließen,
W eil. Du so mußtest von uns gehn.
W er hätte das von D ir  gedacht,
Daß Dü so früh zür Ruh gebracht,
Du hast gekämpft fürs Vaterland  
Nun ruhst Du still in Gotteshand.
Du warst so gut, starbst viel zu früh,
Solch gutes Herz vergißt man nie.
R u h e  s a n f t .  A u f  W i e d e r s e h n !

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, sowie 

allen Denen, die unserem lieben Entschlafenen das 
letzte Geleit gegeben und für die zahlreichen B lu ­
menspenden, sage ich im Namen aller Hinterbliebe­
nen auf diesem Wege innigen Dank.

Thorn den 18. Juni 1917.

L t s l l r o i k v » .

F ür die vielen Beweise liebevoller Teilnahme an­
läßlich des Todes unserer teuren Entschlafenen und die 
schönen Kranzspenden, besonders auch Herrn Pfarrer 
H e u e r  für die trostreichen Worte, sage ich auf diesem 
Wege im Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichen 
Dank.

H äuser.

Acht. simj. W  AtsMttit.
ZieLsse M l . W e  U M )  A tm e
bleiben den bisherigen Spielern

bis zum 19. Jnni, abends 6 Uhr,
aufbewahrt.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt es 
s'ch, gegen Ausbändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzntretende Spieler
stehen Lose in */,, */?, */i und ^-Abschnitten M HO, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
Dombromski, kocht. Lsttmt-Amhmr.

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernsprecher 842.

Besitzertochter sucht GkeNe als

M e W l l e v d r r  V e r k ä u f e r in
ohne Pension. Angebote u n te re . 1 2 2 4  
an die GelHÄ^ttiEe der „Presse".

MWeriii M  Stell«
von sofort oder 1. 7.

Angebote unter W .  1247 an 
schüflssttile der ^Presse".

Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen An­
zeige, das mein Geschäft von heute ab bis auf weiteres

mittags von 1—2 Uhr 
au den WElilagen geschlossen bleibt.

Hochachtungsvoll

-WeidlliWiM llermonn IltzMnii.
Brettestraße 26.

Fischverlattf.
Großer Posten A  lebendsrische Ä  Sstseesische, 

Dorsche, Walfische, Flundern.
Die Fische sind lebend, in E is verpackt, zum Transport gekom­

men und ist die Q ua litä t vorzüglich.
Der Verkauf findet statt: Dienstag Vormittag altstädt. Markt, 

Mittwoch.Vormittag neustädt. Markt. Än Leiden Tagen nachmittags 
in der Fischhalle auf dem Grützmühlenteich.

iS o l iv L k ls r ,  Fernruf 415.

z Z e k ü t r e n k s u r .  r
^  Täglich: ^

z *  Sarten-Nonrert *  Z
H  ausgeführt ^

,  vm llMnite» Dmeii-MMelt« « M . ^
^  E in tr itt  frei. - M ,  « M -  E in tr itt  frei. ^
^  Anfang 6 Uhr abends, Sonntags 4 Uhr nachmittags. ^

Dienstag den 19. Juni:

Grotzes Prvmeusileu-Anzert.
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. 

Jnf.-Regts. 170.
Pers. Leitung: Herr Musikl. Vizefeldw. L lS v v r m s » » .  

Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr.
E in tr itt pro Person 20 Pfg., Fam ilien (3 Personen) SO Pfg., 

Kinder 10 Pfg.
Hochachtungsvoll o .  V s I r i ' S i r ä »  

K 8 . Dauerkarten für die Sommerkonzerte pro Person 4 M t.

Laiserkol-kark Thorn-Schießplatz
em pfiehlt seine behaglichen Räume.

Ein N  K onzert-P hono liszt 4 «
bietet künstlerische Klaviervorträge in reichhaltiger A usw ah l.

Gebildete, junge Dame
mit guter Handschrift sucht Stellung als 
Empfangsfrl.,Vorles.od.a.Schreibhi.Büro.

Gest. Angebote bitte unter 1236 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Beleidigung,
die ich Frau
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück.

R ndak.

sichern wir Demjenigen zu, der uns die 
Spitzbuben namhaft macht, sodaß ihre 
gerichtliche Bestrafung veranlaßt werden 
k'irm, die fortwährend Felddiebstähle aus 
unsern Feldmarken ausüben.

MiW,Riltksgiitsbksltztt.Vlllhllii,
dt- -s«. A s u M e .

Donnerstag vormittags an 
Schwanenteich a. 1 Bank Hano- 

arbeit. Schürze, weißrot. liegen gebuetien. 
Rückgabe erbeten Neustädt. Mark^24^

LoaliKer iiatenoer.
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e
Gweiter Mal!.)

Zwischen neuen Offensiven.
l148. Kriegswoche.)

Von einem inaktiven Offizier.
Der Krieg ist heute jedenfalls in ein außer­

ordentlich interessantes Stadium getreten. 
Neben und zwischen den Offensiven, die mit 
äußerstem Kraftaufwands von unsern Feinden 
im Westen, Süden und Südosten periodisch 
unternommen werden, laufen diplomatische 
und politische Aktionen von größter Bedeutung, 
die gleichfalls mit stärkstem Nachdruck und un­
ermüdlichem Eifer geführt werden. Schon be­
ginnen einzelne Staaten sich Faustpfänder für 
künftige Friedensverhandlungen zu sichern, wie 
3- V. Italien  in Albanien und England und 
Frankreich in Thessalien, andere wieder, wie 
England an der flandrischen Küste, haben es 
wenigstens, wenn auch ohne jedes Ergebnis, 
versucht.

Nachdem nunmehr diese englische Offensive 
im Wytschaetebogen und bei Ppern zum Still­
stand gekommen ist, verlohnt es sich, zum Ver­
ständnis der Ereignisse einen kurzen Rückblick 
auf die letzten Vorgänge zu werfen. Die Fran­
zosen hatten Lei ihrer letzten Offensive nicht 
weniger als 28 Divisionen auf einer 60 Kilo- 
meter breiten Front eingesetzt. Diese waren 
schon nach 2 Tagen erschöpft, sodaß Ablösungen 
vorgenommen werden mußten. Bis Ende Mai 
setzten die Franzosen nach und nach auf ihrer 
Angriffsfront von Aillette bis Aub^rive ins­
gesamt 72 Divisionen ein, davon 13 Divisionen 
zweimal und sogar 2 Divisionen dreimal. Die 

> Engländer setzten zunächst aus ihrer schmalen 
Front bei Arras, die über 20 Kilometer breit 
war, 11 Divisionen ein. Nachdem sie ihre An­
griffsfront später bis auf 34 Kilometer aus­
gedehnt hatten, brachten sie 17 Divisionen ins 
Gefecht und erhöhten diese Zahl bis Mitte Mai 
auf 34 Divisionen, von denen 17 zweimal und 
3 dreimal östlich Arras angegriffen haben. So- 

. mit wurde von den Engländern mehr als die 
Hälfte ihres gesamten Heeres an der Westfront 
verbraucht. Ende Mai lagen Anzeichen vor, 
die den E intritt einer neuen Offensive ver­
rieten. Sie ist ja dann auch tatsächlich an der 
flandrischen Küste sowie in Ita lien  einge- 
^.eten. Bei Wytschaete gelang es den Eng- 

' Zandern, unsere Stellung in dem Bogen, der
Eegend von Wytschaete bis Messines um- 

Ichneßt, einzudrücken und uns zur Zurücknahme 
unserer Truppen auf die Sehnenstellung 

 ̂Mischen Hollebeke, Wembeke und Potterie Fe. 
bei Warneton zu veranlassen. Der englische 
Erfolg ist dem Zusammentreffen verschiedener 
für die Engländer günstiger Umstände zu ver­
danken. Sie hatten monatelange Vorberei­
tungen treffen können, waren uns zahlenmäßig 
überlegen und konnten ihre Artillerie günstig 
auf unsere Bogenstellung wirken lasten. Dann 
setzten sie auf sehr kleinem Raume ihre gesamte

Ein russischer Torso.
Wenn man an Aaren Tagen vom Marktplatz in 

Bialystok die Nikolaiistratze hmaufW ändert. schaut 
man vor sich auf der Höhe am Horizont einen 
Kuppelbau, der aus der Ferne fast wie die gewal­
tige Kirche von Sacrä Coeur auf dem Montmartre 
in P aris  wirkt. Es ist die unvollendete russische 
Kathedrale, die die ganze Stadt beherrscht und 
deren Kuppeln man schon von weitem, wenn man 
sich Bialystok nähert, aus den Estenbahnsenstern 
gewahrt. Sie liegt der heiligen russischen Überlie­
ferung gemäß auf dem höchsten Punkt der Stadt, 
alle andern Bauten überragend. Rings um sie 
sollte ein breiter Paradeplatz angelegt werden, auf 
dem an den Geburts- und Namenstagen des Za­
ren und der kaiserlichen Familie, den sogenannten 
Kronfeiertagen, die Garnisontruppen der Stadt zu 
feierlichem Gottesdienst versammelt werden 
würben.

So war es gedacht und in dem Plan des Kir­
chenbanns. den der heilige Synod in Petersburg 
genehmigt hatte, vorgesehen worden. I n  dem üb­
lichen byzantinischen S til mit fünf Kuppeln sollte 
die Kathedrale aufgerichtet werden; 120 bis 150 000 
Rubel waren dafür schon ausgeworfen, eine nicht 
unbeträchtliche Surpme für die kaum viertausend 
russisch-orthodoxen Seelen, die vor dem Kriege hier 
lebten. Merkwürdigerweise sind es Deutsche ge­
wesen, von denen der P lan  und die Maurerarbel- 
ien ausgeführt wurden. Der russischen Behörde 
hatte nämlich die schnelle Arbeit des deutschen 
Maurermeisters bei dem Bau der neuen evangel. 
Kirche in der Alexanderstraße so gut gefallen, daß 
sie die Arbeitergruppe gleich hier behielt und in 
rhre Dienste stellte. So kam es, daß der lutherani- 
sche Baumeister Johann Hopp aus Eckernförde in 
Schleswig mit seinen deutschen und lettischen M au­
e rn  He russtsch-orthodoxe Kirche in Bialystok auf­
lichtete.

Macht zum Angriff an. So wirkungsvoll der 
Angriff auf diesem kleinen Raume nun auch 
war, so wirkungslos blieb'er aber auf die Ee- 
samtfront.

Die Franzosen haben nach dem Scheitern 
ihrer Offensive in der Champagne schon län­
gere Zeit nichts ernstliches unternommen. Das 
Wiederaufleben der Artillerie- und Flieger- 
tätigkeit läßt aber darauf schließen, daß neue 
Angriffe bevorstehen. Wo diese erfolgen 
werden, dafür geben die Heeresberichte ge­
nügend Fingerzeige und Anhaltspunkte. Die 
Frühjahrsoffensive der Engländer und Fran­
zosen war darauf angelegt, unsere Siegfrieds­
stellung zu umgehen, die 200 Kilometer breite 
Front von Arras bis zur Champagne an den 
Flanken zu umfassen, einzudrücken und zum 
Weichen zu bringen. Gegenüber den Behaup­
tungen unserer Feinde sei nunmehr nochmals 
festgestellt, daß unsere Siegfriedsstellung von 
Arras bis Soissons auf einer Breite von 
100 Kilometer überhaupt nicht angegriffen 
worden ist. Dadurch wird die Richtigkeit der 
Annahme der deutschen Heeresleitung bewiesen, 
daß es für den Feind sehr schwierig sein würde, 
neue Angriffsvorbereitungen auf die neue 
Front zu treffen. Der Rückzug erfolgte am 
13. März, und 3 Monate sind inzwischen ver­
flossen, ohne daß die feindlichen Angriffsvor- 
bereitungen vollendet werden konnten. Die 
Eckpfosten unserer Stellung bei Arras und an 
der Aisne haben den feindlichen Angriffen 
standgehalten, und auch die neuen Kampfmittel 
unserer Feinde, die Tanks und die verschiedenen 
mechanischen Hilfsmittel haben nicht zu einem 
ausschlaggebenden Erfolg geführt. Im  Hinblick 
auf die Wirkung unseres U-Boot-Krieges steht 
nicht zu befürchten, daß dies in Zukunft anders 
sein wird. Daher bleibt für unsere Gegner nur 
ein Wechsel im Ziel und der Richtung des An­
griffs übrig. Dies erkannten auch die Eng­
länder und schoben daher ihre Angriffstätig­
keit weiter nach Norden. Doch sind Anzeichen 
vorhanden, daß auch an andern Stellungen 
Vorbereitungen zum Angriff getroffen werden. 
Die Verlegung der englischen Angriffsfront 
nach Norden entspricht auch dem operativen 
Ziel der Engländer. Sie beabsichtigen weniger, 
die Deutschen aus Frankreich zu vertreiben, 
als sich auf belgischem Gebiete, besonders in 
Flandern, festzusetzen. Dahin führte auch die 
Richtung ihres Angriffes.

Die Franzosen scheinen die Wiederaufnahme 
ihrer Offensive, ähnlich wie die Italiener, an 
gewisse Zusicherungen gebunden zu haben. 
Diese betreffen die Eroberung Elsaß-Lothrin­
gens, sdie von Frankreich neuerdings wieder 
'als Kriegsziel aufgestellt und von den Eng­
ländern und Italienern anerkannt worden ist.

Die englische Verlustliste zählt für das 
zweite Drittel des April 67 000 Mann, für das 
letzte Drittel 15 400 Mann, für die erste Hälfte

Bis zum Fall von Warschau wurde noch an 
dem Bau der fast vollendeten Kathedrale geschafft. 
Schon flimmerten die goldenen Kreuze von den 
Kuppeln. Dann blieb die Arbeit stehen und das 

! Werk unfertig wie der Turmbau zu Babel. So 
i ragt es noch bis auf den heutigen Tag auf der 
! Höhe über Bialystok, aus der Ferne mit seinen 
l grauen Kuppeln wie ein paar dicht Msammenge- 
; drängte riesige Pilze anzuschauen. Auf den ersten 
! Blick befremd't's uns Deutsche. Und auch wenn 
wir, wie manche Wißbegierige von uns hineinge- 
klettert sind, umfängt uns der kahle, noch nicht mit 
Stuck und Vilderschmuck gezierte Jnnenraum mit 
einem unheimlichen Gefühl der Leere. Dort wo der 
Ikonostas, die den Chor vom Allerheiligsten tren­
nende Vilderwand, hinkommen soll, für die schon 
die Pläne irgendwo in einem Archiv des heiligen 
Synods in Petersburg fertig liegen, stehen Fässer 
mit vertrocknetem Mörtel herum. Ein paar Schau­
feln ruhen auf der Stelle, wo die ewige Lampe 
brennen sollte. Von dem rohen Mauerwerk der 
Kuppel bröckelt zuweilen ein Stückchen Stein oder 
Sand herunter. Man hat unwillkürlich im I n ­
nern dieser mrvollendeten Kathedrale den Eindruck, 
als stünde man in dem noch ungMaten wüsten 
Riesenbau des neuen Rußlands, das sich nach der 
Revolution, noch überall unfertig, um uns erhebt, 
in eine völlig ungewisse Zukunft hinein.

M Seiner.
Von A l f r e d  S c h i r o k a u e r .

Wer in diesen lichten ersten Frühlingstagen 
durch den östlichen Teil der Trösten Stadtstraße 
wandelt, den grüßt schon aus der Ferne Helles 
Kinderjauchzen. Und steht der Wanderer dann 
vor dem Gebäude, in dem im vorigen Jahre das 
Seminar getagt hat, so sieht er den großen Garten 
hinter dem Hause belebt von einer fröhlich bunten 
Schar van Knaben und Mädchen. Sie karren und

des Mai 24 000 Mann, für die zweite Hälfte 
45 600 Mann auf. Aber erst in den letzten 
Ziffern sind die Verluste der Apriloffensive der 
Engländer enthalten, die sich täglich auf 4500 
Mann belaufen. Dies würde auch den Ver­
lusten der Engländer in der Somme-Offensive 
entsprechen. Für die letzte vom 9. April bis 
Ende Mai durchgeführte Offensive, also für 
einen Zeitraum von 50 Tagen, haben somit 
die Engländer nach ihren eigenen Berichten 
einen Verlust von 250 000 Mann erlitten. Die 
Engländer hatten 34 Divisionen eingesetzt und 
hatten demnach über Million Truppen in 
Gefechtsstärke gegen uns verwendet. Die Fran­
zosen haben 72 Divisionen für die Offensive 
aufgeboten, was einer Gefechtsstärke von 
800 000 Mann entspricht. Über ihre Verluste 
haben sie keine amtlichen Nachrichten veröffent­
licht, doch lasten sich diese nach den von den 
Engländern angegebenen Verlustziffern be­
rechnen.

Im  Osten ist die Lage unverändert, und 
militärisch hat sich nichts ereignet. Eine stär­
kere Agitation hat eingesetzt, das russische Heer 
nochmals in Bewegung zu setzen, mehrere Heer­
führer arbeiten in dieser Richtung, andere ver­
zweifelten anr Erfolgs und sind ausgeschieden. 
Aus Äußerungen des früheren Kriegsministers 
Eutschkow und des Keneralstabschefs Alexejew 
geht hervor, daß die russische Armee schwere 
Erschütterungen erlitten hat. Zwar wird der 
Offensivgedanke durch Kerenski gestützt, aber 
seine Ausführung ist kaum von dem Willen 
einzelner Männer abhängig. Besonders setzt 
die russische Infanterie allen Bestrebungen, die 
Offensive wieder aufzunehmen, lebhaften 
Widerstand entgegen. Die Artillerie dagegen 
ist weniger diesen Bestrebungen zugängig und, 
wie die häufiger vorkommenden Artillerie­
kämpfe erkennen lasten, eher für eine Offensive 
zu haben. Bei ihr macht sich der Einfluß eng­
lischer und französischer Offiziere bemerkbar, 
die die ganze Front auf ihre Eefechtstätigkeit 
hin kontrollieren. Entscheidend für die Schlag­
fertigkeit der Armee ist indessen die Frage, ob 
die Schwierigkeiten für den Nachschub gehoben 
werden können. Ungünstig wirkt ferner, daß 
die Verpflegung ungenügend ist. Der Bedarf 
der Armee war vor Monatsfrist nur zu 58 Pro­
zent, jener der Bevölkerung nur zu 40 Prozent 
gedeckt, und inzwischen haben sich die Verhält­
nisse noch verschlechtert. Fest steht jedenfalls, 
daß auch die Armee schwer unter Verpflegungs- 
schwierigkeiten leidet. Die innere Zerrüttung 
in Rußland macht sich auch bei der Reorgani­
sation der rumänischen Armee geltend. Jeden­
falls ist von einem nennenswerten Einsatz 
neuer rumänischer Kräfte nichts bekannt.

An der mazedonischen Front ist die Offen­
sive Sarrails gescheitert, doch ist das Artillerie- 
feuer wieder aufgelebt, und es ist möglich, daß 
erne neue Offensive bevorsteht. Welchen Zweck

schaufeln und schleppen Erde und handhaben Gieß­
kannen; sie jähten und eggen und pflanzen. Und 
ein Lachen ist in den strahlenden jungen Augen 
und ein Widerschein der Sonne umleuchtet wie ein 
gütiges Glück die jungen Stirnen.

I n  den Schulen Suwalkis werden die Kinder 
jetzt zum Gartenbau angeleitet. Hier in der 
Großen Stadtstraste und in der Eh aufs. 
stratze sind zwei Gelände den Kinderhändchen und 
dem KindernngeMm übertrage»! worden. 5>-er 
werden die Schüler und Schülerinnen unter Lei ! 
tung eines erfahrenen Lehrers in die Kunst des, 
Gartenbaues eingeführt. Ein Teil dr? Unter­
richtsstunden ficht der Gärtnerei zur Verfügung. 
Jetzt, während der Säe- und Pflanzperiode, wird 
jeder Tag im Garten'zugebracht, und zwar arbeitet 
jede Klaffe zwei Tage der Woche an dieser fröh­
lichen ernsten Beschäftigung. Da die Gärten sehr 
verwildert waren, hat es die Kinder zuerst viel 
Mühe gekostet, das Gelände reif zur Bearbeitung 
zu machen. Doch unverdrossen wurde geschafft. 
Die Sämereien und Pflanzen werden durch das 
Kreisamt vom Wirtschafts-Beirat geliefert. Die 
Ernte aber wird den Kindern gehören. Schon 
heute freuen sich die Mädchen und Knaben aus 
ihrer Mühe Lohn. Da bei der großen Anzahl der 
Kinder nicht jedes ein Beet für seinen Fleiß er­
halten konnte, erhielt jede Klasse ein Stück des 
Geländes in eigene Bearbeitung.

Bisher hat der Gartenbau hier in Suwalki 
sehr im Argen gelegen. Selbst die schönsten und 
größten Gärten sind Lös verwildert. Die deutsche 
Schule wird mit dieser Anleitung ihrer Zöglinge 
daher hoffentlich den Grund zu einem nicht un­
wichtigen Kulturwerke legen.

Aber sie tut noch ein Zweites. Zur Russenzeit 
sind diese Kinder nie ins Freie hinausgekommen. 
Erst die deutsche Verwaltung hat Schulspiele ein- 
gesA-rt. Früher herrschte die Enge und Dumpfheit 
der oft nicht allzu reinlichen Schulstube. Selbst

sollte auch das Verbleiben der Armee Sarrails 
in Mazedonien sonst haben, wenn sie nicht durch 
Offensiven feindliche Kräfte bindet? Der stra­
tegische Zweck des Feldzuges, die Erdrosselung 
Griechenlands, ist ja inzwischen erreicht. Aber 
aus politischen Gründen ist es den Franzoselr 
unmöglich, das Salonikiunternehmcn aufzu­
geben.

An der italienischen Front haben sich bedeu­
tende Ereignisse abgespielt. Durch den Vorstoß 
der Österreicher und Ungarn in den ' ersten 
Tagen des Jun i sind die verloren gegangenen 
Stellungen östlich Hermada zurückgewonnen 
worden. Die Italiener hatten bereits Vorbe­
reitungen getroffen, von dort aus weiter vor­
zudringen und den Hauptgipfel der Hermada 
zu stürmen. Ih r  Ziel ist und bleibt, den Durch­
bruch nach Trieft möglichst nahe an der Küste 
zu erzwingen. Bei ihren Angriffen weiter im 
Norden handelt es sich meist um Nebenaktionen, 
schon des Geländes wegen. Um nun den Durch­
bruch im Süden zu verhindern, setzte Borroevic 
seine ganzen Reserven ein und fegte die I t a ­
liener von den Höhen bei Hermada herunter. 
Das war einer der besten Vorstöße im Stel­
lungskriege, die bisher überhaupt vorgekommen 
sind. Die Italiener erlitten, wie aus den Ee- 
fangenenzahlen hervorgeht, eine sehr verlust­
reiche Schlappe.

Später haben die Italiener an der Tiroler 
Front angegriffen. Nach den Kämpfen bei 
Hermada war für sie die Jsonzoschlacht zuende, 
sie hatten mehr als die Hälfte ihrer gesamten 
Armee für den Kampf eingesetzt, und neue Vor­
bereitungen wurden nötig. Doch hatten sie 
neue Kräfte dort nicht mehr verfügbar, um 
gegen die Tiroler Front zu wirken, besaßen sie 
dagegen den Vorteil der inneren Linie. Sie 
glaubten, daß die Österreicher ihre Front in 
Tirol sehr geschwächt hätten und der Gelände­
schwierigkeiten halber nicht in der Lage seien, 
rechtzeitig Verstärkungen dorthin zu werfen. 
Aber die Angriffsstelle ist ein Punkt, der für 
die Italiener immer schwierig war und große 
Nachteile in sich birgt. Hier waren die Öster­
reicher bei ihrer letzten Offensive auf italieni­
sches Gebiet vorgedrungen und hatten Stel­
lungen besetzt, die eine dauernde Bedrohung 
der Italiener bedeuteten. Jetzt glaubten sie 
die Gelegenheit für gekommen, durch starke An­
griffe die Österreicher zurückzuwerfen. Außer 
blutigen Verlusten haben sie nichts erreicht.

Auf einem andern Gebiete arbeiteten die 
Italiener erfolgreicher, und es gelang ihnen, 
sich in Epirus festzusetzen. Sie haben die alba­
nischen Häfen ausgebaut, Janina besetzt und 
arbeiteten planmäßig an der Befestigung ihres 
Besitzes.

Was nun das Eingreifen Amerikas in den 
Krieg anlangt, so stammen die Nachrichten dar­
über sämtlich aus feindlichen oder neutralen 
Quellen. Tatsächlich ist nur folgendes geplant:

Ausflüge waren unbekannt. Es gibt — so un­
glaublich' es klingt — junge Menschen von 20 
Jahren in Suwalki, die nie aus den Straßen der 
Stadt hinausgewandcrt sind, nicht in den nahen 
Augustower Forst, nicht auf die weiten Folter, 
welche die Stadt umsäumen. Jetzt endlich erwei­
tern sich die Mauern der Schule, jetzt werden sie 

! hinausgerückt in Wald und Flur und Gärten. Die 
spornende Arbeit in Sonne und Luft wird diese 
jungen, leider allzu oft verwahrlosten Körper 
stählen und lüsten, wird den Moderhauch früherer 
engherziger unverständiger Erziehung aus den 
Gliedern und Seelen hinwegfegen. Sie wird nicht 
nur kleine geschickte Gärtner erziehen, sondern 
vor allem gesunde, heitere, lebensfrohe, und 
da:mm lebenstüchtiige Seelen in gÄräftigte und 

j gegen die Nöte des Lebens widerstandsfähige junge 
Körper pflanzen. Ein edler Gartenbau im Gar­
tenbau.

Zodolka.
Ein Interview mit einem Hahn.
Von H e r b e r t  E u l e n b e r g .

Als ich vom Bahnhof nach diesem Städtchen hin« 
aufging, das zwischen Bialystok und Gro'dno von 
sumpfigem Wiesenland umgeben auf einer kahlen 
Anhöhe liegt, traf ich unterwegs einen Hahn. Einen 
alten würdigen Hahn, nach dessen zähem Fleisch 
selbst in dieser hungrigen Zeit wohl kein Mensch 
mehr Verlangen verspürte. Ich betrachtete ihn eine 
Weile und benutzte eine Pause, die er 'zwischen 
'einem Regenwürmersuchen machte, ihn auszu­
sagen. Schon Lucian hat sich bekanntlich mit einem 
^ahn unterhalten. Warum sollten wir es ihm nach 
i'ast Zweitausend Jahren nicht nachmachen können^ 
Das „Jiddisch", das oder ^  der Einwohnerschaft 
von Sokolka spricht, ist garnicht so leicht zu vor« 
stehen. Und dA Berliner, der da meint, er brauchte 
nur zu jubeln, um sich den Leuten klar zu machen,



'<  N e reguläre Armee auf 290 000 Mann. 
2. die Nationalgarde auf 650 000 Mann zu 
bringen, 3. zunächst ^  M illion Rekruten aus- 
zuheben und später nochmals 1 / 2  M illion. I n ­
zwischen soll der amerikanische General Per- 
shing mit 9000 Mann auf dem Festlande einge­
troffen sein und auch mit Ärzten und sonstigem 
Personal. Alle andern Meldungen sind absicht­
lich angestellte Täuschungsversuche, um auf die 
eigene Bevölkerung sowie auf Rußland ein­
zuwirken.

Politische Tagesschau.
Die Siegeszuversicht des Kaisers.

Wie nachträglich bekannt wird, hat Se. M a­
jestät der Kaiser am 6. Jun i Abordnungen der 

' 2. Garde-Jnfanterie-Division und der 9. Landwehr- 
Diviston um sich versammelt und an sie Worte des 
Dankes und vollster Anerkennung gerichtet. Der 
Koffer erinnerte die Truppen an die ruhmreichen 
Tage des polnischen Feldzuges und wie die 
2. Garde-Jnfanterie-Divffion sich damals unver­
gängliche Lorbeeren erwarben habe, so habe sie sich 
an allen anderen Stellen bewährt, an denen sie 
eingesetzt wurde. Die seit langem vorbereitete 
Frühjahrsoffenstve der Feinde ist bis heute geschei­
tert, auch dazu haben die 2. Garde-Jnfanterie-Divi- 
sion und die 9. Landwehr-Division ihr Teil redlich 
beigetragen. Die Verluste, die der Gegner jetzt 
langsam bekannt gibt, sind ein deutlicher Zeuge der 
Tapferkeit der Truppe. M it den Worten „es komme, 
was da wolle, nach wie vor, ich rechne auf Eure 
Tapferkeit" Motz der Kaiser seine eindrucksvolle 
Rede.

Zar Ferdinand in Dresden.
Au Ehren des Königs der Vulgären fand, wie 

aus München gemeldet wird, am Sonnabend 
Mittag 1 Uhr in der Residenz Tafel statt. Der 
König der Bulgaren, der die Königin Marie The- 
rese zur Tafel geleitete, saß zwischen dieser und 
König Ludwig. An der Tafel nahmen ferner noch 
teil: Die Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses, das Gefolge der Majestäten, der 
bulgarische Minister des Äußeren, Radoslawow, 
die Staatsminister, die obersten Hofchargen, Ver­
treter der S tadt und der Ehrendienst. Im  Verlaufe 
der Tafel wechselten Hönig Ludwig und Zar Fer­
dinand herzlich gehaltene Trinksprüche. Gestern 
Vormittag ist Zar Ferdinand, laut einer Dresde­
ner Meldung, in Dresden zum Besuche des Königs 
Hauses eingetroffen. Zur Begrüßung waren der 
König und Prinz Johann Georg von Sachsen er- 

. schienen, außerdem die Staatsminister, sowie die 
Spitzen der staatlichen und der städtischen Behörden. 
Nach herzlicher Begrüßung fand die Vorstellung der 
beiderseitigen Gefolge statt. I n  Begleitung des 
Königs der Bulgaren befand sich u. a. der bulgari- 

 ̂fche Ministerpräsident Radoslawow. Nach dem 
Abstreiten der Ehrenkompagnie und der Ent­
gegennahme des Vorbeimarsches erfolgte die Fahrt 

' nach dem königlichen Schlosse, wobei dem Zuge eine 
! Anzahl Gardereiter voran ritt. Im  Residenzschloß 
' fand eine Begrüßung dnrch die Prinzessinnen des 
königlichen Hauses statt. Darauf war um  IV- Uhr 
königliche Tafel im ResidenzWotz.

Das neue Luftverkehrsgesetz
ist, wie dem „Berl. Tageb'l." aus München gemel­
det wird, jetzt im Bundesrat soweit fertig gestellt, 
daß es, wie bestimmt verlautet, einen Haupt­
gegenstand schon der nächsten Bundesratssitzung 
bilden wird. Der tatsächliche P lan beruht auf der 
bekannten Denkschrift der internationalen Luft- 
schiffverkehrsgessllschaft.

 ̂ ist ebenso schief gewickelt wie der Kölner, der glaubt, 
er könne mit den Holländern durch sein rheinisch 
P la tt fertig werden. Also ich hielt mich an meinen 
Hahn, der außerdem vor der Bevölkerung den Vor­
zug der völligen Unparteilichkeit hatte, und notierte 
mir folgendes, das er zum besten gab:

„Was mir am meisten Ehrfurcht vor den Deut­
schen einflößt," so begann der Hahn, „das ist ihre 
Sauberkeit. Sie müßten dies Städtchen Sokolka vor 
seiner Verwaltung durch die deutschen Truppen ge- 

 ̂konnt haben, um diese meine Behauptung vollauf 
zu verstehen. Die Straßen, die jetzt rein gefegt wie 
ein blankes Gewissen daliegen, starrten früher von 

'M ist und Schmutz, der, wenn ein Wagen etwas 
schneller Hindurchfuhr, mit Vorliebe den Häusern an 
die Fenster und den Menschen an die Ohren flog. 
Die hübschen Ziergärten vor den Häusern mit den 
von Steinen eingefaßten Beeten und den geweihten 

- Obstbäumen waren ehedem dem Unkraut und den 
Raupen zur völlig freien Benutzung überlassen. 
Sehen Sie die Leute dort, die im Auftrag der M ili­
tärverwaltung sogar die Rinnsteine mit Kalk an­
streichen, damit sich zwischen ihnen kein Ungeziefer 
sammeln kann! Wenn mir das einer vor drei 
Jahren erzählt hätte, so würde ich ihn voll Zweifel 
an seinem richtigen Geisteszustand von der Seite 
angeschielt haben. Ich muß sagen" — so fuhr der 
Hahn mit aller Vorsicht zu meinem Seitengewehr 
aufblickend fort —, „daß ich selbst mich nur schwer 
an diese geradezu peinliche Reinlichkeit gewöhnt 
habe. Wie, nebenbei bemerkt, auch ein großer Teil 
der Einwohnerschaft. Man kann sich nicht mehr so 
ganz frei bewegen und Letätigen wie früher. Als 
ich jüngst bei meiner Herrschaft durch die Wohnstube 
stolzierte und mich, alter Zeiten eingedenk, recht 
gehen lassen wollte, schrie der al^e Leib Eideles 
mich an: „Tippisch! Geh in alle schworz Jor!" 
(Mistvieh! Scher dich zum Satan!) Dabei 
schnauzte er sich seine Nase in ein Taschentuch.

Zu den Erklärungen im elsaß-lothrmgischen 
Landtag

schreibt das Stockholmer „Aftonbladet": Es bedarf 
wahrhaft keiner deutlicheren Beilege als dieser 
deutsch-patriotischen Kundgebung in Elsaß-Loth­
ringens Landtage, um zu beweisen, wie ungerecht­
fertigt die halsstarrige Forderung Frankreichs ist, 
daß diese deutschen Gebiete an Frankreich zerückkom- 
men sollen. Eine solche Forderung kann nur dank 
der unheilvollen französischen Nationaleitelkeit und 
der herrschenden imperialistischen Strömung in 
einer demokratischen Republik aufrechterhalten 
werden. Die Schwachheit der von Frankreich ein­
genommenen Stellung in dieser Frage geht nicht 
zum mindesten aus der Tatsache Hervor, daß die 
führenden Politiker des Landes sich einer Volks­
abstimmung in den strittigen deutschen Reichslan­
den widersetzen, obwohl ein solcher Ausweg in 
diesem Fall der natürlichste wäre. Von russischer 
Seite bekommt Frankreich in bezug auf seine un­
vernünftigen Forderungen auch eine kalte Dusche 
nach der andern. So schrieb kürzlich die Soldaten­
zeitung „Jsvestija", daß es nur eine Macht gäbe, 
die sich in bezug auf die Friedensfrage auf I r r ­
wegen befinde, nämlich Frankreich. Laut telegra­
phischen Nachrichten hat, so fuhr das russische Blatt 
fort, das französische Parlament mit einer Mehr­
heit von 453 Stimmen gegen 55 sich für die Wie­
dergewinnung Elsaß-Lothringens ausgesprochen. 
All das führt zur Zersplitterung und kann schlimme 
Folgen haben. Wir müssen sagen, so M oß das 
Organ des Soldatenrates, daß wir uns nie denken 
konnten, daß das friedensliebende Frankreich 
eigensinnig an seiner imperialistischen Politik fest­
halten wolle, viel eher hätten wir das von Eng­
land oder Deutschland erwartet, aber von Frank­
reich nie.

Wiener Abgeordnetenhaus.
Nach längeren Verhandlungen hat, sich das 

Wiener Abgeordnetenhaus bis zum 22. d. MLs. 
vertagt. I n  seiner am Sonnabend stattgefundenen 
Schlußsitzung wählte das Haus den tschechischen 
Sozialdsmokraten Dusar zum achten Vizepräsiden­
ten und setzte sodann die erste Lesung des Budget- 
Provisoriums fort. Der deutsch-radikale Abg. 
Wolf verlangte eine Neuordnung der Verhältnisse 
in Böhmen und in Österreich im Sinne der deut­
schen Forderungen, die aber nur im Wege von 
Oktrois geschaffen werden könne. Redner wandte 
sich gegen das Schlagwort „Frieden ohne Annexio­
nen und Entschädigungen". Der polnische Sozial- 
demokrat Daszynskr kritisierte scharf die gegenwär­
tigen Zustände in Galizien, rühmte den Heroismus 
der polnischen Legionen und erklärte: Wir sind die 
letzten, die nicht offen mit größter Dankbarkeit der 
Kämpfe und der blutigen Opfer aller Volksstämme 
gÄenken würden, die für die Befreiung Polens 
vom russischen Joche gekämpft haben. I n  Bespre­
chung der Krakauer Resolution betreffend das un­
abhängige Polen erklärte Redner, das Verlangen 
nach einem Zutritt zum Meere bedeute den Zu­
gang durch ein Stück kanalisierter Weichsel zum 
Hafen von Danzig. Werde es nicht im Interesse 
Deutschlands liegen, die Bedeutung Danzigs zu 
heben und ihm ein riesiges Hinterland zu schaffen? 
Nach längerer Debatte wurde das Vudgetprovffo- 
rrum dem Dudgetausschutz zugewiesen, dem zur 
Beratung und Berichterstattung eine Frist bis Zum 
21. d. M ts. abends gesetzt wird.

Das Ergebnis der 6. ungarischen Kriegsanleihe
bis zu dem ZeichnungsLermin, dem 12. Juni, be­
trägt ungefähr zweieinhalb Milliarden Kronen. 
Der Zeichnungstermin ist bekanntlich bis ein­
schließlich den 26. Ju n i verlängert worden.

Denken Sie, in ein Taschentuch! Ich glaube, der 
Mann hat keine einzige Laus mehr an sich!

Aber ich mutz anderseits gestehen, daß diese 
Sauberkeit, wenn man an sie gewöhnt worden ist, 
auch ihr sehr Gutes hat. Ich darf es nicht ver­
schweigen, meine Gesundheit ist nie besser gewesen. 
Schließlich bin ich auf den Straßen, die ich früher 
zu verunzieren pflegte, wohl auch fehl am Platze. 
Besonders seit der Erfindung dieser gräulichen Au­
tomobile. Ich gebe zu, ich gehöre mehr in den 
Hühnerhof. Trotz meines Alters. Und in meinem 
neuen Stall, den die Deutschen für uns hübsch — 
ich muß sogar sagen, sehr hübsch — gezimmert haben, 
schlaft es sich nicht schlechter als auf Leib Eideles 
Plüschsopha, auf dem ich vor der durch die Deutschen 
eingeführten Reinlichkeitsperiode meine Nächte zu 
verbringen pflegte."

„Sie glauben also," beschloß ich das Interview 
mit der wichtigen Frage zu beschließen: „daß die 
Einwohnerschaft es mit Freuden begrüßen würde, 
wenn sie dem deutschen Reiche einverleibt würde?"

Der Hahn hatte sich indessen ein Loch in die 
Erde gewühlt. I n  das kuschelte er sich hinein, ohne 
meine Frage zu beantworten. Trotz meines Drän­
gens blieb er dort hartnäckig schweigend liegen, so 
zäh wie sein Fleisch. Nicht ein Wort war mehr aus 
ihm herauszubekommen.

Ich wandelte weiter dem Friedhof der Stadt zu. 
Auf der Hohe über der hellen katholischen P farr­
kirche lag er mit hohen schwarzen Holzkreuzen. Eine 
Schafherde weidete auf ihm, von einem Polen­
knaben gehütet. Ein Frühlingsschauer strich mit 
körnigem Eishagel über das keimende Land. Ich 
ging auf eine Reihe junger Gräber zu und las, was 
aus den hölzernen Kreuzen stand. Es waren deutsche 
Namen. Und hier und da stand Lei einem zu lesen, 
was sicherlich für alle galt: „Er starb in treuer 
Pflichterfüllung."

Vielleicht war das eine Antwort auf meine Frage.

Bei den Wahlen für die Erste holländische Kammer
wurden alle 50 Mitglieder wiedergewählt.

Rücktritt des britischen Botschafters ßn P aris?
„Manchester Guardian" zufolge wird der briti­

sche Botschafter in Paris, Lord Bertie, demnächst 
zurücktreten. Die Zeitung gibt an, Bertie habe 
bereits vor zwei Jahren die Altersgrenze über­
schritten, auch vermöge er gesundheitlich die Bürde 
des schwersten Votschafterpostens in Europa nicht 
länger zu tragen. überdies sei es fraglich, ob das 
Temperament und die Traditionen Verties ihn 
besonders dafür geeignet machten, das moderne 
England bei der großen Republik zu vertreten.

„Wer zählt die Völker____ "
I n  Beantwortung einer Anfrage im englischen 

Unterhaus sagte Lord Robert Cecil: Folgende 
Staaten haben die diplomatischen Beziehungen zu 
Deutschland abgebrochen: Rußland, Frankreich,
Belgien, Großbritannien, Serbien, Montenegro, 
Japan, Portugal, Italien , Rumänien, die Ver­
einigten Staaten, Kuba, Panama, China, Brasi­
lien, Volivia, Guatemala, Honduras, Nicaragua, 
Liberia, Haiti und Sän Domnigo. Von den ge­
nannten Ländern befinden sich die ersten 13, (Ruß­
land bis Panama) im Kriegszustünd mit Deutsch­
land und müssen in dieser Hinsicht als im Vundes- 
verhältnis angesehen werden.

Der Schrei nach der Rationierung.
Nach „Nisuwe Rotterdamsche Courant'* ermähnt 

„Daily Mail" den Neuen Lebensmittelkontrolleur 
Lord Rhonndda, sofort die zwangsweise Lebens- 
mtttelrationierung einzuführen und strenge Maß­
regeln gegen den Lebensmittelwucher zu ergreifen.

Die Vorgänge in Spanien.
Reuter erfährt: Obwohl bei einem Teile des 

Publikums die Neigung besteht, die Bedeutung der 
Unruhen in Spanien aufgrund der Kargheit der 
Nachrichten und wegen der Schwierigkeit, die ziem­
lich verwickelte Lage Spaniens zu verstehen, zu 
übertreiben, besteht in gut unterrichteten Londoner 
Kreisen die Neigung, die Lage günstig zu beurtei­
len. Diese Neigung gründet sich auf Nachrichten 
von vertrauenswürdiger Seite. Es ist mehr als 
wahrscheinlich, daß die Schwierigkeiten ausschließ­
lich innerer Natur sind. - -  Reuter meldet ferner 
aus Madrid: Eine Gruppe von Abgeordneten 
verschiedener Parteien veröffentlicht ein Manifest, 
in dem sie darlegt, daß die Verfassung dadurch ver­
letzt wird, daß man das Parlament daran verhin­
dert, sich mit Fragen, die für das Land wichtig sind, 
zu beschäftigen. Die Abgeordneten kündigen die 
Einberufung sämtlicher Mitglieder des Parlaments 
an, um über die Maßregeln zum Schutze des P a r­
laments zu verhandeln.

Veränderungen im russischen Oberbefehl.
Die Petersburger Blätter melden den Rücktritt 

des HöHstkommandierenden der Nordfront Drago- 
mirow, der durch General Klombowsky ersetzt wor­
den ist. Die Blätter melden auch den Rücktritt des 
Oberbefehlshabers der Kaukasusfront, Generals 
Judenitsch. An seine Stelle wurde General 
Prfchöwalsky zum Oberbefehlshaber ernannt. Ad­
miral Maximow, Oberbefehlshaber der Ostsee- 
Flotte ist durch Konteradmiral WerderewM er­
setzt worden.

Die trostlose Lage Rußlands.
I n  den kleinen Städten Nordrutzlands soll nach 

der „Köln. Ztg." Hungersnot herrschen. Der russi­
sche Verkchrsminister, der sich noch jüngst Hoff- 
nu-ngsfreudig Wer die Lage äußerte, erklärte letzt­
hin, er habe die äußerst trostlose Lage Rußlands 
erkannt. Die entscheidende Stunde in der russischen 
Revolution sei gekommen. Rußland stehe am 
Wendepunkt. Der Kriegsminister Kerenski solle 
beabsichtigen, alle der Landwehr angehörenden 
ReserveabteÄungen ausnahmslos an die Front zu 
senden.

Deutsch-Lulgarsche Annäherung.
I n  Sofia hat sich eine Gesellschaft zur Förde­

rung der wirtschaftlichen und sozialen Annäherung 
Bulgariens und Deutschlands gebildet. Die Grün­
dungsmitglieder, etwa 25 an Zahl, sind hervor­
ragende Sofioter Persönlichkeiten.

Der Umsturz in China.
Die Newyorker chinesische Nationalistenliga hat 

eine Depesche aus Kanton erhalten, die große mili­
tärische Unternehmungen in den sechs südlichen 
Provinzen Chinas gegen die Regierung ankündigt. 
Die Depesche fügt hinzu, daß die Truppen des Sü­
dens schon gegen Mu-Tschancv marschierten. — 
Der „Morningpost" wird, wie „Nieuwe Rotter- 
damsche Eourant" aus London erfährt, aus Tientsin 
vom 14. Juni gemeldet: Dschung Han ist heute in 
Peking angekommen. Man kann unmöglich sagen, 
ob die Ruhe, die jetzt herrscht, die Ruhe vor dem 
Sturm ist. Ahang Laun erklärt, daß er in voll­
kommener Übereinstimmung mit Lang Jung Ting, 
dem angeschensten General des Südens, handelt, 
und hält es für ausgeschlossen, daß der Süden 
einen Zug gegen die M ilitärpartei des Nordens 
unternehmen würde. — Reuter meldet aus Pe­
king: Tschanghstm hat es abgelehnt, nach Peking zu 
kommen; die Aufständischen wollen eine Vertreter- 
versainmlung nach Tientsin berufen, um eine einst­
weilige Regierung mit einem Diktator als Vor­
sitzer einzusetzen.

Die Verschleppten aus DeutschsSüdwest.
Ende April sind, Missionsnachrichten zufolge, 

die aus Njaßaland über Blantyre nach Pretoria

verschleppten deutschen Familien (54 Frauen und 
80 Kinder), die der Mehrzahl nach der Mission an­
gehören, in das Militärlager Tempe bei Moein- 
fontein übergeführt worden, weil die Ausstellungs­
gebäude in Pretoria anderweitig gebraucht werden. 
Die Unterbringung in Tempe soll besser sein. Ein 
Lurischer Hilfsverein „Vreemdelinge Hulpbetoost 
nimmt sich in Gemeinschaft mit dem deutschen 
Hilfsverein in anerkennenswerter Weise der Ver­
triebenen an.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Jun i 1917.

— Von den Höfen. Adolf Friedrich VI-, Groß- 
h erzog von Mecklenburg-Strelitz, erreicht am 
17. Jun i sein 35. Lebensjahr.

— Der ReichÄanzler und der Staatssekretär des 
Auswärtigen, Zimmermann, sind Freitag Mittag 
aus dem Großen Hauptquartier wieder in Berlin 
eingetroffen.

- -  Der frühere deutsch-soziale Reichstagsabge- 
ordnete, Porzellanmaler Raub ist in Hamburg 
einem Schlaganfall gestorben. Er vertrat von 
1898 bis 1903 den Wahlkreis Flensburg-Apenrade. 
von 1904 bis 1911 den Wahlkreis Cschwege- 
Schmalkalden und war im Reichstag besonders auf 
dem Gebiete der Mittelstandspolitik tätig.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung betreffend das Aus- und Durchfuhr­
verbot für Waren des zweiten, dritten und vier­
ten Abschnitts des Zolltrifs, ferner über die Ver­
wendung von Steinnutzmehl als Backstreu mehl 
und eine solche der Reichsbekleidungsstelle, betr. 
Abänderung, der Bekanntmachung über Abgabebe- 
scheinigungen vom 21. November 1916 vom 
11. Jun i 1917.

HauptausschnWtzimg -es  deutschen 
Städtetages.

Am Sonnabend begann im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale des Berliner Rathauses die Haupt­
ausschußsitzung des deutschen Städtetages, die zweite 
während des Krieges. Vertreter von etwa 50 
Städten sind anwesend. Oberbürgermeister V er­
muth eröffnete als Vorsitzer die Verhandlungen 
über die Lebensmittelfragen mit folgenden Aus­
führungen: Der Zusammentritt des Hauptaus-
fchusses des deutschen Städtetages zeigt, wie wichtig 
den Städten eine Aussprache über die Kriegsver­
sorgung ist. Gerade im jetzigen entscheidenden Au­
genblick müssen die Kräfte von neuem zusammenge­
faßt und gespannt werden, um jeidon Zweifel über 
unser wirtschaftliches Ausdauern nochmals und 
endgiltig zu Boden zu treten. Wir stellen zu 
dem Zwecke die Kraft und Hingebung der Selbst­
verwaltung wiederum freudig in den Dienst von 
Reich und Staat. Unverkennbar hat seit Einrich­
tung der sogenannten Oebensmittoldiktatur eine 
gewisse Überorganisation der Behörden um sich ge­
griffen. Nach meiner Berechnung sind in jeder Ge­
meinde mehr als 60 Instanzen, zivile und m ilitäri­
sche, neu erstanden, die in den Bereich der Selbst­
verwaltung hineinwirken. Bei solcher Vielfältig-, 
keit liegt die Gefahr der Verwirrung und der 
Schwächung des verantwortlichen Gefühls für jede 
einzelne der neuen Behörden nahe. Für die Ge­
meinden aber droht eine Lähmung der Tatkraft, 
wenn ihre Willensäußerungen jederzeit von dem 
Willen so vieler anderer Stellen, die sämtlich 
schrankenlose Befugnis besitzen, durchbrochen wenden 
können. Bei manchen Lebensmitteln wird man 
auch sagen müssen, daß die verfeinerte Organisa­
tion in dem, was die Städte am unmittelbarsten 
angeht, in der Hsranschaffung an die Verbrauchs-' 
statten, entscheidende Erfolge nicht erzielt hat. Ge­
wiß nicht bei der Kartoffel. Beim Getreide wäre 
die Verteilung zumindest konstanter gewesen, wenn 
die Nachprüfung der Schätzungen zeitiger einge­
setzt hätte. Die Organisation der Zuführung von 
Milch nach den großen Städten kann gewiß noch 
erheblich verbessert werden. Ganz besonders wich­
tig ist die Kohlenversorgung, die dem Lebensmit- 
telwesen jetzt an Wichtigkeit und Regelungsbedürf­
tigkeit vollkommen ebenbürtig zur Seite steht. 
Auch bei ihr müssen wir, wie ich meine, die Stimme 
so laut wie möglich erheben, damit die Sommer­
monate ohne jedes Zaudern und Schwanken ausge­
nutzt werden und wir nicht im Winter durch die 
Ereignisse überrascht werden und von Tag zu Tag 
vorwärts zu tasten brauchen. — Hierauf erstattete 
der Geschäftsführer des deutschen Städtetages. 
S tadtrat Luther, den ersten Bericht über die Le­
tz ensmittel-Vorssorgungs-Frage.

Die Emzelverhandlungen erstreckten sich ^  
nächst auf die VrotgetreiLeversorgrmg. Bestimm  ̂
Beschlüsse wurden in dem Sinne gefaßt, daß sowohl 
die Selbstversorgung wie die Selbstwirtschaft und 
auch die sogen. Selbstlieferuny durch einzelne Kom- 
munalverbLnde erheblich eingeschränkt (!!) werden 
müsse und keinesfalls durch die'Selbstliefevung das 
Brot der städtischen BevMerung verteuert werden 
dürfe. Weiter sprach man sich dahin aus, daß d 
Bewirtschaftung von Gerste und Hafer künftig ^  
der gleichen Art wie die des Brotgetreides durw 
die Reichsgetreidestelle stattfinde. Berichterstatter 
war Bürgermeister Dr. Finter-Mannheim. Ndw 
ster Punkt der Tagesordnung war die Kartoffelve 
sorgung, zu der Oberbürgermeister Dr. 2MM  ̂
Posen den Bericht erstattete. Auf Antrag 
Oberbürgermeisters Wallraf-KLln wurde fv lg ^ ^  
Entschließung einstimmig angenommen: »D
Hauptausschuß des deutschen Städtetages muß  ̂
diesjährige Kartoffelversorgung als eine in ihr



tatsächlichen Ergebnis durchaus mWuagene Maß- 
regeil bezeichnen. Versprechungen ersetzen nicht die 
Lieserungen, lassen vielmehr die mangelhafte Ver­
sorgung .doppelt hart empfinden. Der Hauptaus- 
schutz richtet an die Reichsleitung die dringende 
B itte , die Kartoffelnersorgung aus der diesjährigen 
Haupternte unter Fühlungnahme m it dem V or­
stand des deutschen Städtetages baldgefl. Zu regeln 
und dabei die fü r die Bevölkerung der Bedarfs­
kreise erforderliche Menge unmittelbar nach der 
Ernte zu erfassen und unbedingt sicherzustellen." 
Alsdann folgten die Beratungen über die Fleisch- 
s*age, zu der die Oberbürgermeister Scholtz-Danzig 
und D r. Geßler-Nürnbsrg sehr eingehende Berichte 
erstatteten. A ls  allgemeines Ergebnis der Ver­
handlungen Wurden Leitsätze angenommen, die in 
der Hauptsache besagen: „Auch in  einem vierten 
Kriegswirtfchaftsjahr mutz daran festgehalten 
werden, datz die Unterverteilung (Zuführung an 
die Verbraucher) der Lebonsimittel Zuständigkeit 
der Gemeinde ist. Anordnungen, die diese allein 
sichere Grundlage der gesamten Lebensmittelvertei­
lung bereits verschoben haben, sind aufzuheben. 
Dam it die Widerstandskraft der städtischen Bevölke­
rung erhalten bleibt, w ird  dem dringenden 
Wunsche Ausdruck gegeben, datz die zentralen S te l­
len künftig von der Abgabe vvn Versprechungen 
oder vevsprechenähnlichen Andeutungen absehen, 
die später nicht eingelöst werden. Soweit es die 
Verhältnisse der Kriegszeit irgend Zulassen, ist die 
Häufung ziviler und militärischer Behörden m it sich 
überschneidenden Zuständigkeiten und die überfülle 
der Verordnungen zu beseitigen. Der jetzige Zu­
stand macht es den Gemeinden oft unmöglich, die 
für eine Entscheidung verantwortliche Stelle aus­
findig zu machen und belastet die Gemeinden m it 
einer sicherlich überflüssigen Wiederholung von 
Berichten Wer dieselbe Angelegenheit an verschie­
dene Stellen.

Die Verhandlungen dauern an.

ErilShrungsfragen.
Die Kosten der Fleischzulagen

haben nach einer amtlichen Erklärung im ganzen 
Reiche einen Aufwand von S3S M illionen Mark 
verursacht.

Preistreibereien in Obst.
Von allen Seiten lammen Meldungen über tolle 

Preissteigerungen M r Obst-nutzungen. So wurden, 
um nur ein Beispiel anzuffülhren, Lei der Verpach­
tung der SüWvschsnnutzung an 21 Straßen bei 
Köthen 17 IM  M ark gezahlt; volle 8200 Mark mehr 
a ls im Jahre 1S16, wo die Preise gegen die Frie- 
densgeit dort wahrlich auch schon stark gestiegen 
waren.

Getreidezusuhr aus Rumänien.
Die Getreideausfuhr aus Rumänien hat, wie 

DÄrlfls M i r o  berichtet, in dem letzten M onat zu 
glänzenden Ergebnissen geführt. Es sind an einzel­
nen Tagen aus dem Bahnwsge und auf der Donau 
^etveibsinengen hinausgegangen, die den Tages­
bedarf von eiichundert M illionen Menschen über­
schreiten. Welche Erleichterung ein so reichlicher 
Zuschuß fü r die Mittelmächte bedeutet, braucht 
nicht erst gesagt zu werden.

Kriegswirtschaftliches.
Die Kohlenversorgung des nächsten Winters

beschäftigt jetzt die staatlichen und kommunalen 
Behörden, ebenso wie die Verbraucher.^ Doch muh 
leider gesagt werden, datz b is jetzt die Aussichten 
auf einigermaßen ausreichende Kohlenversorgung 
durchaus unbefriedigend sind. Vorläufig  hört man 
ivon der staatlichen Sorte m it immer stärkerer Ve- 
ltoimng immer nur das W ort „Einschränkung". 
M a n  vermißt jedoch das m it voller Sicherheit gege­
bene Versprechen, daß wenigstens eine bestimmte 
Menge Brennmaterial fü r die Zivilbevölkerung in 
den Städten zur Verfügung stehen wird. Einem 
Kreise von Berliner Pressevertretern wurden von 
staatlicher Seite am Mittwoch folgende M itte ilu n ­
gen gemacht: Eine durchgreifende Besserung sei in  
-diesem Frühjahr von vermehrter Freigabe geübter 
! Bergleute durch die Heeresleitung erhofft worden. 
Diese Zusage habe sich aber nicht oder nur in  be­
scheidenem Umfange erfüllen lassen. B is  auf wei­
teres müsse m it einem ziemlich erheblichen Fehlbe­
trag an Kohlenvorräten gerechnet werden. W ir 
müßten sogar auch auf eine weitere Verschärfung 
des gegenwärtigen Zustandes gefaßt sein. Die 
amtlichen Stellen seien dam it beschäftigt, Maß­
nahmen zu treffen, um den Bedarf m it den verfüg­
baren Mengen in  Einklang zu bringen. Zunächst 
werden Erhebungen darüber angestellt, w ie groß der 
Bedarf der gewerblichen Betriebe ist. I n  Überein­
stimmung m it dem Kriegsamt soll versucht werden, 
bei denjenigen Industriezweigen Einschränkungen 
durchzuführen, wo es sich ermöglichen läßt. Auch 
der Bedarf an Hausbrand müsse eingeschränkt wer­
den. Hier soll es in  der Weise geschehen, daß die­
jenigen Mengen, die den einzelnen Städten zur 
Verfügung gestellt werden können, auf den Zechen 
für diesen Zweck gesichert werden. Den einzelnen 
Städten würde es dann überlassen bleiben, die 
Borräte, die sie bekommen, unter ihrer eigenen 
Berantwortung und nach den Gesichtspunkten, die 
sie selbst für die richtigen halten, unter ihrer B ü r­
gerschaft zu verteilen. An dritte r Stelle steht die 
Landwirtschaft. Deren Bedarf für DreschZwecke, für 
die landwirtschaftlichen Nebenbstriebe usw. werde 
stch im  großen und ganzen nicht verkürzen lassen 
wegen der Aufrechterhaltung unserer Volksernäh-^

rung. Was schließlich die Kohlenaus-fuhr betrifft, 
so seien die dafür freigegebenen Mengen stark be­
schränkt worden. Bleiben die Papierfabriken, die 
zumteil, wie bekannt, auf die Zutfuhr böhmischer 
Braunkohle angewiesen sind. Diese ist in  sehr er­
heblichem Umfange ausgeblieben, w eil auch ihre 
Förderung zurückgegangen ist, w eil ferner sehr 
erhebliche Arbeiterschwierigkeiten vorgelegen haben. 
An ihrer Stelle m it unserer Steinkohle einzu­
springen, ist nicht ganz einfach, w eil die Braun­
kohle einen geringeren Heizwert hat und die 
Kesselanlagen für andere Kohlensorten oft nicht 
ausreichen. Es ist deshalb erst festgestellt worden, 
welche Betriebe überhaupt in  der Lage wären, un­
sere Kohlen zu verwenden. — W ie die anderen 
Städte, werde auch Berlin seinen Bedarf an Haus­
brand einschränken müssen. W ie dabei m it den 
ZentraHeizungen verfahren werden soll, bleibt 
der selbständigen Entschließung der Berliner Ge­
meindebehörden überlassen.

Die Seifenherstellung Unter Staatsaufsicht.
Die Herstellung fetthaltiger, Seife w ird nun­

mehr vollständig unter staatliche Aufsicht und 
Regelung gestellt. Der Reichskanzler ist durch 
Bundesratsverordnung ermächtigt worden, die 
Herstellung von fetthaltigen Waschmitteln jeder 
A rt, soweit sie bereits vor dem 1. August 1914 
fetthaltige Waschmittel zum gewerbsmäßigen Ver­
kaufe hergestellt haben, auch ohne ihre Zustim­
mung zu einer „Gesellschaft" Zu vereinigen, der die 
Regelung der Herstellung und der Absatz nach 
Maßgabe der verfügbaren Rohstoffe und der 
volkswirtschaftlichen Bedürfnisse obliegt.

Bezugsscheine zeitlich unbegrenzt.
Der Reichsbekleidungsstelle gehen überaus häu­

fig die von ih r den Bchötden und Anstalten aus­
gestellten Bezugsscheine m it dem Antrage auf 
„Verlängerung" oder auf „Umtausch gegen neue 
Scheine" zu. Zur Begründung w ird  dabei angege­
ben, daß Geschäfte, in  denen die auff den Bezugs­
scheinen Vermerkten Waren gekauft werden sollen, 
die Lieferung m it dem Hinwerfe ablehnten, daß 
die G iltigkeit der Scheine erloschen sei. Dies ist 
ein Ir r tu m . Die von der ReichsbeAeidungsstelle 
erteilten Bezugsscheine find zeitlich unbeschränkt 
g iltig . Die einmonatige Giltigkeitsdauer, die wohl 
Anlaß zu diesem Ir r tu m  gegeben hat, bezicht sich 
lediglich auf die von den örtlichen Stellen ausge­
fertigten Bezugsscheine ^  I  und V I ,  dagegen 
nicht auf die von der Reichsbekleidungsstelle ausge­
stellten.

yrovinzialnachrichten.
Gollub, 15. Jun i. (E in Lager gestohlener 

Sachen) wurde Lei einer Haussuchung gefunden, die 
Lei einer früheren Aushelferin auf dem Güterbahn- 
hof gehalten wurde. E in Reisekorb kam beraubt 
hier an. und der Verdacht lenkte sich auf die Aus­
helferin. Die Haussuchung förderte eine Menge 
wertvoller Sachen, wie fertige Wäsche, Stoffe, 
Blusen. Decken u. a., zutage.

Marienburg» 15. Juni- (Der Schweizer-Verein 
Marienburg) hat dem Versorgungs-Ausschuß für 
Kriegsinvaliden der Provinz Westpreußen den 
Betrag von 1500 Mark überwiesen.

Königsberg, 14. Jun i. (D ie Gründung eines 
Viehhändler-Vereins) für Königsberg und Um­
gegend wurde am Sonntag (m it Anschluß an den 
Deutschen Viehhandelsverband) vollzogen. Es 
traten sogleich über 120 M itglieder bei. Zum Vor­
sitzer wurde Herr Simanowski, zu dessen Stellver­
treter Herr Fritz Vartsch gewählt.

Bromberg, 13. Jun i. (Beim Baden ertrunken) 
ist gestern der Feuerwehrmann Franz Suchaschewski 
von hier. Die Leiche wurde geborgen. Der erst 
18 Jahre alte junge Mann sollte morgen zum 
M ili tä r  eingezogen werden.

Bromberg, 18. Jun i. (Jahrmarktsverlegung.) 
Der auf die Zeit vom 17. bis 21. J u l i  festgesetzte 
Jahrmarkt ist in  die Zeit vom 10. brs 14. J u lr  
verlegt worden.

Tremeffen. 14. Jun i lErtrmrken.) Jm  Popie- 
lewoer See ist gestern Nachmittag der Bäckerlehr­
ling G., der von der Zwangserzichnngsanitalt in  
Schubin -n dem hiesigen Bäckermeister Schunke m 
die Lehre gegeben war. beim Baden ertrunken.

Gnesen.' 14. Jun i. fEetreideschiebnngen.) Der 
hiesigen Polizei ist es. wie die „Gneis. Ztg. M e is t, 
gelungen, umfangreichen Schiebungen mrt Getreide 
im Kreise Witkowo auf die Spur zu kommen. Das 
ALiangen eines Ferngesprächs, in  dem man emem 
Besitzer aus der Umgegend drohte, ihn dem Krregs- 
amt' anzuzeigen, wenn er das zugesagte ^ tre id e  
nicht verladen werde, führte auf die Zährte. 
Weitere Nachforschungen haben wohl schon Ver­
haftungen einiger M itglieder der Genossen zurfolge 
gehabt Gleichzeitig wurden 100 Zentner Grütze 
beschlagnahmt.

Posen, 14. Jun i. ( In  der gestrigen Stadtverord- 
netenfltzung) wurde die Besprechung einer Eingabe 
der polnischen Fraktion gegen das Vorgehen des 
Vofener Lehrervereins in  der Sprackenfrage vom 
Stadtverordnetenvor'steher als unzulässig abgelehnt. 
Zum 13. unbesoldeten S tadtrat wurde Anttsgerichts- 
ra t a. D. Uecker einstimmig gewW t. Die Ver­
sammlung wählte zür Vorberatüng von Eingemein- 
dungsiragen einen Ausschutz, ferner w illig te  sie in 
eine Erhöhung der M ietbeihilfen fü r Kriegerfrauen.

Posen. 15. Jun i. (Kein Gnadengesuch des 
Grafen Mielzynski.) Graf Mielzynski sollte, wie 
verschiedene B lä tte r meldeten, ein Gnadengesuch an 
den Kaiser gerichtet haben, dam it ihm die von der 
Pesener 2. Strafkammer zuerkannte Gefängnisstrafe 
im Gnadenwege erlassen oder in  Festungshaft um­
gewandelt würde. Diese Nachricht ist, wie aus 
Posen gemeldet w ird, unrichtig. Das U rte il ist 
noch garnicht rechtskräftig. Vielmehr hat Graf 
Mielzynski Revision gegen das U rte il Lein: Reichs­
gericht eingelegt, und dieses hat überhaupt noch 
keinen Termin anberaumt.

SchneidsrnM, 14. Juni. (E in Waldbrand) ent­
stand gestern in: Stadtiorst Jagen 74 bis 76. Dem 
Feuer fielen fast 40 Morgen des Bestandes zum 
Opfer. Über die Entstehungsursache konnte bisher 
näheres nicht erm ittelt werden.

: Jen MiWstbezug -
^  auf „Die Presse" bitten wir, für das ^
^  nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ^
^  J u li 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur ^
B  bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die ^
B  regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung sZ
O an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. K

Bestellungen nehmen die Feldpost, ^
V  alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^
^  Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der ^
^  Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr ^
B  für die Feldpost, beträgt ^
B vierteljährlich 3.95 Mk., ^
S  monatlich 1.32 Mk. S

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 19. Junr. 1916 Durchbruch durch 

die russische Hauptlinie Lei Woronwzyn. Erstür­
mung des Dorfes Kistelin. 1915 Eroberung der 
russischen Grode-Wllung. 1913 f  Gras M . von Fei- 
litzsch» ehemaliger bayerischer M inister des Innern . 
1911 Eintreffen des deutschen Kronprinzenpaares 
in London zu den englischen Krönungsfeierlichkei­
ten. 1910 7 Professor Rudolf von Seitz. bekannter 
Münchener M aler. 1902 f  König A lbert von 
Sachsen. 1884 f  Professor Dr. Ludwig Richter, be­
rühmter M aler und Zeichner. 1867 Erschießung 
Kaiser M axim ilian  von Mexiko. 1866 Besetzung 
von Kassel durch preußische Truppen. 1792 * 
Gustav Schwab, hervorragender schwäbischer Dich­
ter. 325 Eröffnung des Konzils zu Nrcäa. Ver­
dammung der arianischen Lehre.

Thorn, 18. J u n i 1917.
— ( A n t r a g e  a u f  L i e f e r u n g  v o n  

Z e m e n t . )  Anträge auf Zuweisung von Zement 
sind nur für bereits bewilligte Bauten bei dem 
Zement-Verband B erlin  resp. S tettin  du rch  d ie  
K r i e g  s a m t s s t e l l e  zu stellen. Die Kriegs­
amtsstelle bescheinigt dem Antragsteller für jeden 
bewilligten Bau einzeln nach nochmaliger Prüfung 
auf einem Vordruck die Dringlichkeit. Diese Be­
scheinigung sendet der Antragsteller dann selbst an 
den Zement-Verband resp. der Verkaufsstelle 
Stettin, die das weitere veranlassen. Die erteilten 
Zuweisungsscheine der Zement-Ausgleichsstelle sind 
dann zugleich Ausweise für den Bahntransport. 
Zu Reparaturarbeiten ist einzelnen Händlern Ze­
ment von dem Zement-Verbände zugewiesen, den 
diese gegen eine Bescheinigung des Landrats für 
das Land und des Stadtbauamts fü r die Städte 
sackweise abgeben dürfen.

— ( D e r  V ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r  
V o r s t ä d t e )  tagte am Sonnabend Abend im  
Rüsterschen Lokale zur Abhaltung seiner satzungs- 
gemäßen Generalversammlung unter Vorsitz des 
Herrn Fabrikbesitzers K r a u s e ,  der die Erschiene­
nen begrüßte und den trotz der wichtigen Tages­
ordnung nur schwachen Besuch bedauerte. Rück­
blickend auf das abgelaufene Geschäftsjahr, das, 
wenn auch reich an Arbeit, noch immer die Zurück­
stellung aller weitgehenden kommunalen Wünsche 
m it Rücksicht auf die Kriegszeit erforderlich gemacht, 
erstattete der Vorsitzer zunächst den B e r i c h t  des  
V o r s t a n d e s .  Neben der Einrichtung einer neuen 
Verkaufsstelle im ..Goldenen Löwen" seien auch die 
sonstigen Beschwerden und Gesuche, soweit möglich, 
berücksichtigt worden, wie insbesondere die Besserung 
der Verkehrsverhältnisse auf der Straßenbahnlinie 
Mocker. Des weiteren werde gegenwärtig, um end­
lich geordnete Verhältnisse zu schaffen, die Kanali- 
sierung des Hauptteils der Graudenzer Straße bis 
zur Lrndenstraße durchgeführt. E in festes Zu­

sammenhalten der Bürgerschaft der Vorstädte sei 
nötig, damit nach dem Kriege mehr für die Hebung 
der Vorstädte getan werde. Die Erstattung des 
K a s s e n b e r i c h t s  mußte, da der Kassenwart 
zum Heeresdienst einberufen ist, zurückgestellt 
werden. Die V o r s t a n d s w a h l e n  brachten 
gegenüber der bisherigen Zusammensetzung nur un­
wesentliche Veränderungen, da in  der Hauptsache 
eine Wiederwahl des bisherigen Vorstandes er­
folgte, der jetzt aus folgenden Herren besteht: 
1. Vorsitzer Fabrikbesitzer Krause, 2. Vorsitzer Archi­
tekt Rosenow, 1. Schriftführer Rektor Krause, 
1. Kassenführer (in  Vertretung) Tischlermeister 
Freder, Beisitzer die Herren Bauunternehmer Ben- 
dig, Tischlermeister Heise, Gastwirt Lipinski, Bau­
unternehmer Lange, Chefredakteur Wartmann, 
Bauunternehmer W erffling, Fabrikbesitzer Dr. Herz­
feld, Töpfermeister Seitz, Architekt Wichert, Vauge- 
rverksmeister Michel, Fabrikbesitzer Kleemann und 
Mittelschullehrer Paul. Sämtliche Herren, auch 
der erste Vorsitzer, dem Herr Wartmann für seine 
rege Tätigkeit den Dank der Versammlung ab­
stattete, nahmen die W ahl an. Zu einer kurzen 
Aussprache führte die Besprechung über die Auf­
stellung eines Kandidaten für die bevorstehende 
S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l .  Da der Verein 
Lei den vorigen Stadtverordnetenwahlen, um die 
Einigung zwischen den verschiedenen Vereinen nicht 
zu gefährden, auf einen Kandidaten als Ersatz fü r 
Herrn Hentschel verzichtet habe. so sei als sicher an­
zunehmen, daß man den Vorstädten diesmal einen 
Kandidaten zubilligen werde. Es empfehle sich bei 
der Auswahl dieses Kandidaten die Jakobsvorstadt 
zu berücksichtigen, deren Wunsch schon lange danach 
gehe, ebenfalls im  Stadtparlament vertreten zu 
sein. Aus der Versammlung heraus wurden darauf­
hin die Herren Gärtner Krüger, Fabrikbesitzer 
P feiffer und Gastwirt L ip inski in  Vorschlag ge­
bracht, die Versammlung einigte sich darauf, die 
beiden Herren Gärtner Krüger-Jakoösvorstadt, der 
als Vezirksvorsteher schon ehrenamtlich tä tig  ist, 
und Fabrikbesitzer Pfeiffer-Mocker, der auch in  
Trepposch ein Grundstück besitzt und als Stadtver­
ordneter in seinem früheren Wohnort kein Neuling 
im kommunalen Leben mehr ist, der Vertreterver­
sammlung der an der Wahlbewegung beteiligten 
Vereine fü r das den Vorstädten zu überlassende 
Mandat vorzuschlagen. A ls  Vertreter für die heute 
Abend im  „Thorner Hof" stattfindende Vorbe­
sprechung der kommunalen Vereine wurden die 
Herren Krause und P aul gewählt. Bei Punkt 
„ V e r s c h i e d e n e s "  führte Herr Besitzer F i n g e r  
Klage über den schlimmen Zustand des 500—608 
Meter langen Verbindungsweges von der R itte r- 
straße bis zur Eulmerchaussee, der zu einem Ablade­
platz für Schutt und Unrat geworden und nicht nur 
der Festlegung, sondern auch der Straßenbeleuch­
tung gänzlich ermangele. Auch über die Beschaffen­
heit der Schlachthausstraße, für die bisher noch 
nichts geschehen, wurden Klagen laut. Der V o r ­
s i t zer  erwidert darauf, daß die m it den.Anliegern 
gepflogenen Verhandlungen zwecks Hergäbe der 
Vorgärten, soweit dies zur Verbreiterung der 
Straße notwendig, leider nicht ganz zu einem be­
friedigenden Ergebnis geführt haben, da zwei 
Hausbesitzer die Hergäbe der Gärten verweigerten. 
Der Herr Oberbürgermeister sei /bereit, nach dem 
Kriege nochmals m it den Hausbesitzern zu verhan­
deln, und er, Redner, könne nur Litten, darauf hin­
zuwirken, daß auch die noch Widerstrebenden mehr 
Entgegenkommen zeigen. Auf weitere Klage über 
die Ttaubbelästigung durch die Straßenbahn, die 
eigentlich selbst für eine Straßensprengung sorgen 
müßte, erwiderte der Vorsitzer, daß fast alle städti­
schen Sprengwagen unbrauchbar seien und somit 
ihren Zweck nicht mehr versehen könnten. Auf eine 
Anregung, die Versammlungen zur Belebung des 
Vereinsinteresses in  Zukunft auch in  der Jakobs­
vorstadt abzuhalten, erklärte der V o r s i t z e r ,  dem 
Vorschlage nähertreten zu wollen. Herr M itte l-  
schullehrer und Stadtverordneter P a u l  machte 
auf eine Anfrage hin M itte ilungen über die 
Kohlenversorgung. Der Magistrat laste es an Be­
mühungen nicht fehlen, um Kohlen für unsere Stadt 
zu bekommen, doch werde damit zu rechnen sein, 
daß der Bedarf nur zu einem Teile gedeckt wewen 
könne. Schluß V2I I  Uhr.

38 Zentner

SWilM
vergibt und erbittet Meldungen mit 
Preisangebot

Zrau Ren-ant M ev k ,
______________ Argena»».

Feder darf radfahren!
mit meinen e rla u b n ts -

WriliWr- 
Neifen, Mach. 

^ W e i M M K .  
k M ensen

^  8 M K . M O «  
l Wnsj 12H M.. Aalml' 
tMach - Neffen 12Z  Mach.
lies per S tuck. Umtausch gestattet, 
so kern R is iko. V ie le  Tauseude 
lie fe rt. P a ß t a u f jede F e lg e , 
nun seder aufziehen. U n te r G a ra rr-  
r passend und h a ltb a r . W ie d e rv e r-  
iu fer R a b a tt. M e ta ll-
arensabrik , B e r lin  3 9 9 » ,  W e iu -  
eisterstraße 4

Trockenes
G

liefert ins Hans

ffMchHlMrchrb.Wlli-Mki'
__________ Fernsprecher 299_____

N eu  eingetroffen ein großer Posten

ons Birkenstrauch. Ersatz für Piassava. 

Ratbausgewölbe 6.

d 2!l »Mstllskll A
Sehr gut florierendes

Lebensmittelgeschäft
mit vollständiger Einrichtung unter gün­
stigen Bedingungen wegen Verheiratung 
zu verkaufen.

2Lngebote unter V .  1 2 2 1  an die Ge- 
schäftŝ stelle der „Presse".

Nch. Solcha-llmbau,
Vertikow, lange Tische, Schemel, Stühle, 
Waschtische m it Marm orplatten, zerlegb. 
Garderobenschrank, Blumenkorb u. a. m. 
zu verkaufen._______ Bachestraße 16.

Grammophon mit Platten, 
sowie Herreu-Panamahnt

zu verkaufen. Albrechtstr. 4. 3. Etg.. r.
Schwere und mitlere. hochtragende, 

beste

M i l G k ü h r
zu verkaufen. G räm lichen .

1 s l W W N k  W
steht zum Verkauf.

G räm lichen .

M ilc h L ie g e
von sofort zu verkaufen.

Breitestraße 6, 3.

Wegen Raummangel verkaufe

tW M  M U I- M .
am 29. d. M is . werfend, sowie k le inere  
Häsin m it 4 J ung en  und R a m m le r. 

Tuchmacherstraße 24. 2 T r ., links.

Zu  verkaufen:
1,2— 3 schwarze Minorka, 

Zentner Lagerstroh (Streu),
sowie alte u. junge Kaninchen

Weißhoferstraße 60.

FMMkMttch,1Zejse'FeW!.

Wegen Auseinandersetzung soll ein

18 H k  L a v r 's v llv r  
v a m p lä rs a e d s s d  
m it S tro d p rvssv ,
im ganzen oder auch geteilt, möglichst 
sofort verkauft werden. Bet Anmeldung 
kann Apparat im Betriebe vorgeführt 
werden. Angebote unter V .  2 1 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sehr gut erhaltener

Familiemvagen
zu verkaufen.

W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse*.

U ü jts ts n g e n ,
geschält und ungeschält, verkauft ab Platz

6vvrK U M ,  SailgeW,
__________Graudenzerftraße 6S._________

,  Einige 100 ( im

gefugte Bretter,
geeignet für Scheunen- und Barackenban/ 
hat abzugeben Z ^ » » L  

__________________Brombergerstratz, U ,
6 gut erhaltene

Bienenkörbe
zu verkaufen. Z u  erfragen in der G v i 
schäftsstelle der „Presse*.

Bienenkörbe
stehen zum Verkauf bei 
_________ l8 l!L » r r L n » » , Ftscherstr. 9, 1.

billig zu verkaufen.
I - L - M e r ' .  Schloßstr. 33/35, pari.

SLiSschrank zu verkaufen, 
v  Gerechteste 18!20, 2 T r.. links.

1 8 , 1 .
Die von Herrn Geh. Iustizr. Vr-m m ef 

bew 7 -Z im m e rm o lm . ist zum 1. 7. od« 
später zu verm. Besicht. 1— 2 Uhr nachm. 

Llkgm nuL M r s v klrvrg , Teleph. 158.

KMliche Z.WMlMlMU
Etg , per 1. 8. zu vermieten. Z u  elsk.

Altstadt. M arkt.
ne W o h n n n g  mit Gas an eim 
zelue Dame zu vermieten.

SSmlstr. 10 neben d»? Gvielltbule

M r .  «  

I
s. l  Sckm

»
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2n letzter Zeit sind häufig die vorn Gouvernement, 
Landrat und Magistrat festgesetzten Höchstpreise über­
schritten worden. Ich verweise daher auf die gesetzlichen 
Strafbestimmungen, nach denen das Aederschreiten der vom 
Gouvernement, Landrat und Magistrat tt. amtlicher Preis­
liste festgesetzten Höchstpreise verboten ist.

Thorn den 13. Juni 1917.

Gouvernement Thorn.
D er  G o u v e r n e u r .

I -  V .:
D r o s i u r s ,  G eneralleutnant.

M  GMlmklmfsMe Thorn.
am SeglerLor,

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des für die 

städtischen Schulen, Hospitäler usw. 
im  kommenden W inter erforder­
lichen Brennholzes von etw a 710 
rm  soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind m it 
Angabe der Preisforderung für 1 
rm  „frei Hof" des Letr. städt. 
In stitu ts  b is
Mag den L MI IM,

vorm ittags 9 ^  Uhr, 
verschlossen und versiegelt m it der 
A ufschrift,^ o lzlie feru n g  für die 
städtischen Institute" im Büro I  
des R athauses abzugeben.

D ie  Eröffnung der Angebote 
erfolgt an demselben Tage um 10 
Uhr vorm ittags, im  Geschäfts­
zimmer der Forstverwaltung, Z im ­
mer Nr. 18 des R athauses, in  
G egenwart der erschienenen B ieter. 
D ie Lieferungsbedingungen können 
im  genannten Geschäftszimmer 
eingesehen, auch von dort gegen 
Erstattung von 6,50 Mk. Schreib­
gebühren in  Abschrift bezogen 
werden.

Thorn den 16. J u n i 1917.
Der Magistrat.

» . W a d e »  I M m .
I n  kurzer Zeit werden wir einige 

hundert Zentner

TorUreu
. zur Verteilung erhalten. Der Preis 

wird sich auf etwa 5 Mk. für 100 
Kilogramm frei Bahn Thorn-Mocker 
stellen. Bestellungen hierauf sind 
schriftlich an das Büro der Lebens- 
und Futtermittelversorgung Mellienstr. 
5 umgehend einzureichen.

Thorn den 16. Jyni 1917.
Der Magistrat.

Fische.
Nm Dienstag den 19. und Mitt­

woch den 20. Juni gelangt ein großer 
Posten Ostseefische (Dorsche, Flundern 
und Maifische) aus dem Markt zu 
mäßigen Preisen zum Verkauf.

Wir ersuchen die Einwohnerschaft, 
von dieser Gelegenheit zum Fischein­
kauf ausgiebigsten Gebrauch zu machen, 
damit der Markt geräumt wird und 
bei der herrschenden warmen Witterung 
nicht Fische unverkauft bleiben und 
verderben.

Thorn den 18. Juni 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Kaufmannswitwe Johanna 

L n tlvvr  Thorn-Mocker und dem 
Kaufmann Jacob Loatzirbvrx-Thorn 
ist die Wiederaufnahme des Handels­
betriebs gestattet.

Thorn den 16. Juni 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

» Kirschsaft *
mit Sacharin gesüßt,

Marienquelle.
natürlicher Sauerbrunnen,

F liegen fän ger Zuck-Zuck
empfiehlt

O s r l  U s t t k s s .
M orgen auf dem Wochenmarkte ein 

großer Posten

Fische
(Schleie, Hechte, Karauschen, 
Barsche, Krebse u. a. Fische).

M a k t a i r L v I ,
Thorn-Mocker, Ulmen-Allee 24.

Befähigter Feldgrauer
sucht tüchtigen Lehrer in Englisch, F ran ­
zösisch und in der Buchführung. Unter­
richtsstunden in den Abendstunden er­
wünscht. Honorar nach Vereinbarung. 
Innenstadt beoorz. Gest. Angeb u. V  
1 2 2 9  an die Gesch. der „Presse" erb.

« v  Mark
zu 3 «so sichere Hypothek auf ein H aus­
grundstück, Brom berger Vorstadt, zum 
1. 10. zu zedieren gesucht. Angeb. unter 
V . 1248 an die Gesch. der „Presse".

Bekanntmachung.
Die Anfuhr des den Schulen in 

Sachsenbrück und Ascheuort zu über­
weisenden Brennholzes soll in 2 
Losen an den Miudestfordernden ver­
geben werden.

Los 1:
Anfuhr von 26 rm Kiefern-'

Kloben aus Jag. 55 für 1. Kl. 
Anfuhr von 21 rm Kiefern- Schule 

Kloben aus Jag. 138 Sachsen- 
Anfuhr von 0,6 rm Kiefern- brück, 

Kloben aus Jag. 25 
Anfuhr von 9 rm Kiefern-'» für 2. Kl.

Kloben aus Jag. 138 I Schule 
Anfuhr von 0,5 rm Kiefern- ( Sachsen- 

Klobe aus Jag. 25 - brück.
Los 2.'

Anfuhr von 6,5 rm Kiefern-Kloben 
aus Jag. 57 für Schule Ascheuort. 
Die Anfuhr für beide Lose kann 

am 1. Ju li beginnen und muß am 
31. Ju li 1917 beendet sein.

Die Angebote sind je rm abzugeben 
und schriftlich, verschlossen, mit der 
Aufschrift „Holzabfuhr" bis zum Sonn­
abend den 23. Juni 1917 portofrei 
an die königliche Oberförstern Thorn 
zu Forsthaus Rudak bei Thorn I I  
einzusenden. Eröffnung der Gebote 
am Montag den 25. Juni 1917, 
nachmittags 4 Uhr, im hiesigen Ge­
schäftszimmer. Der Zuschlag bleibt 
nach dem Ermessen des Oberförsters 
8 Tage vorbehalten. Die Bedingun­
gen können auf den Förstereien Ascheu- 
ort und Sachsenbrück eingesehen wer­
den. Daselbst wird auch jede weitere 
Auskunft erteilt.

G G G G G G G G O G  O  G G G G G G G G G G
Allen, den Spendern der Gaben und den Mitwirkenden, 

die zum guten Gelingen des Wohltätigkettskonzerts zum besten 
des Roten Kreuzes durch ihre Kunst oder ihre fürsorgende 
Arbeit beigetragen haben, sei hiermit noch besonders Dank

Der A»°sch"Ii.
G G G O G G G G G G  <K O G G G G G G G G G

Filialleiterin, gel. Buchhalterin,
der deutschen u. polnischen Sprache in W ort 
und Schrift mächtig, sucht paff. S tellung 
im Geschäft, B üro oder an der Kasse.

Angebote unter X .  1 1 9 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein tüchtiger, ehrlicher
E x p e d ie n t

per sofort gesucht.
V .  IU . » v ^ N n s I r r .  T h o r n ,  

Brückenstr. 11, Weingrosthaudlurrg.
F ü r unsere Großdestillation suchen wir 

für sofort einen

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.
1. Atzlule! L konnner, Ahm.

F ü r meine Eisenhandlung suche ich 
sür s o f o r t  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
?W> ksmf, AltWt. Markt 21.

sucht V k o i n » « ,  Iunkerstr. 2.

Transporteure
zur Begleitung einzelner Arbeiter gesucht 
Hilfsdienstpflichtige bevorzugt. Entschä­
digung für jeden Reisetag. Meldungen 
beim Leiter des Transportkommandos 
Meckstem in Thorn.Leibitscherstr. 28.

Neirer
auf Dampfer „Prinz W ilhelm" sofort 
gesucht. M eldung 12 Uhr m ittags.

Fahre W  » u k n .

Mehrere Arbeiter 
1 Kchtilkiitscher

stellt ein

Aarm8iMlmk.8H.bL.

werden sofort eingestellt.
V. L . v i v t r i v d L S o l w

G . m. b. H „  Breitestr. 35.

Kutscher,
zuverlässig, nüchtern, (Kriegsinvalide be- 
vorzugt) stellt sofort ein

MLvIrvI, BangeschSst» 
Graudenzerstraße 6-,

tzsZrüocket 1848

psnuirk 8925

P i a n i n o s
uncl k lü g sl siZsQöll Fabri­
kats in musterZiltiAsr ^us- 
kübrunZ bsi massiven krsissn. 

: r :: OnnstiZsts : r :: 
2 a b I u n x s b s t i i n A U N M 2  

«  n  »  Lna»« V e r t r e t u n g e n  „ , , «

r v s n i v
ISV L K I. V V R V

v  k  « » .  s n  — o  «  k  §  o  s  n
Lnnlxl. ?rcms8. SlaLtsmeckaiHs

::  k r u m M u m  rü lor  m t e r  M r i L o n e«

Ei« Kutscher
zum sofortigen A ntritt gesucht.
_____ t 8 p n / n i « i .  Lmdenstraße 1.

Kräftigen 

sacht
WMiirWn

verlangen
F. N s n ä v !  L  k o m m v r ,

Thorn.

stellt sofort e in .
T k o rn e r  D am vsbäck erei, Mellienstr. 72.

M en krW eu FmrArschen'
sucht von sofort

r ' i ' s n L  l o e k .  Gerberstraße 27.

L a u f b u r s c h e n
können sich melden. Baderstr. 26. ptr

Ein Lausmadchen
von sofort gesucht

S u ch e :
besseres Kinderfrau!., Verkäuferin. Köchin. 
Allein- und Stubenmädchen für Güter, 
Thor» und andere S täd te .

gewerbsmäßige S tellenvernnttlerin.Thorn 
Backerstraße 29. Telephon 382.

Z u r  Beaussicht. vo n  S ch u la rb e ite n  
und N achhilfe in  Französisch bei 4 
Kindern von 7 — 11 Jah ren

geeignete Kraft
gesucht Mellienstraße 103 g,.

Kontoristin
für Abteilung Korrespondenz ZUM so- 
fortigen Antritt gesucht.

Nl. lL «sN n «K ii, Wekngroßhdlg.,
B rückenstrahe 11.

»m. W>W »»eil
für Kasse und Kontor finden dauernde 
Stellung. H a v a n a -H a u s . T h o r n ,  
________ Culmersrraße 12, Postfach 75.

G ellllliN e BerkSllseriü
filldet angenehme S tellung.

Angebote unter ^  1 2 S 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort ein kräftiges

der polnischen Sprache mächtig.
v n s t a v  S ezk vr, T born.

Breitestraße 6.
Ein junges

AbribM illkii
gesucht 0 n . W ü tis lm  » s n r ,s > N .

Tborn-Mocker
Tücht., eh ri, saubere, selbst, arbeitende
Frau oder älteres Witzen

f. den ganz. Tag ges. Altstadt. M arkt 4

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von B e t e r  T h i e l -  derlin-NiederschSuhausen. (Nachdruck »erboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

verweigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpeeuhen.
Gesellschaft für Architekturu.Ban. 

ausf. G m.b.H, Mühlenhos
0 .  Goerke, Kgl Buchwalde 
A. Posorski. Schöuwalde 
Ww. M . Kolasinski. Tnchel,
P . Ramutkowskl, Briesen 
S .  Lack, Graudenz
F  Roß. Ehe!., Oslowo 
A. Nawrotzki, M arie nburg 
Th. Kasprzykowski, Komini 
F . Krella, Ehel., Neunhuben 
Z. Stefaniak, Ehel.. Eickfier 
Hotel Concordia, Citlmsee 
M . Reschke, Neumark 
F r. P  Palubitzki, Espenhöhe
1 . Patz. Ehel., Praust
A. Tyloch, Ehel., Adarnsdors 

Ostpreußen.
H Rütsche, Kadglehmen 
F . Iah rd e , Mehlsack
0 . Keßler, Kaltecken
1 .  Dudda, Polschendorf
E. Klaffte, Haberberg
F . Schulz. Ehel., Friedrichshos 
F . Surkau. Tilsit
K. Karrasch, Ukta 
I  Fimmel, Kofacken
K. Laskowski, Wierzbowen .

Posen.
I .  Kowalski, Kokorzyn 
3  Krzyzanowski. Kostschin 
M . Kopaszewka, Szczodrochowo 
I .  M üller. Grabitz
E. I .  Som m er. (A) Kahlstädt 
S t .  Liesielski. Raschkow
F. Piszcz, Pleschen
H. Brust. Schleusenau 
M . Weiß. Kunthal
I  Pawlicki, u. M tg.. H alters­

dorf
A. Kaebelmann, Schöubrunn
L . Gacinskt, W ilda
V. Tabaka, Ehel., Stenschewo
V. Skibiuski, Edel., Ruhleben 
W w. L . Weiß. Kl. Bartellee 
F r. I .  Fehlauer. Bromberg
E. Wedhorn, Ianowitz

P o m m e ru .
A. F . W. Nadler, (^ )  Bahn
F . M üller, Grabow 
F  Fritze, Greifswald
W . Hilgendorf, Binz
K. Pökelmann. M iddelhagen 
F . vtadtke, Wnssow 
F . Seeger, Demmiu

Zuständiges
A m ts­
gericht

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

G rund­
steuer-
Rein­
ertrag

Gebäude-steuer-„UtzUNgS-wert

Danzig 22. 6 .10 2,73 22.53
Graudenz 22. 6 .1 0 49,07 564.33 ^ 2 7 6Czersk 25. 6 .10 4,66 5,49 18

Tuche! 25. 6 .1 0 0,03 — 364
Briesen 26. 6 .1 0 0,03 _ 5700

Graudenz 26. 6 .10 0,0098 — 160Y
Schwetz 26. 6. 9 15,91 ca 100 105

M arienburg 27. 6. 9 — 1600
S trasbu rg 27. 6 .10 37.28 3 0 2 ,- 210

S tuhm 27. 6 .11 8,53 ca 120 141
Baldenburg 28. 6 .10 t',02 _ 12

Culmsee 28. 6 .10 0,43 — 3670
Neumark 28. 6. 10 0.02 — 2500

Neuenburg 28. 6. 1 1.01 4,62 45
Danzig 29. 6 .10 0,16 — 1189

S trasbu rg 30. 6 .10 32,73 ca 450 240

L abiau 20. 6. 9',., 2,16 2 5 , - 228
Ätehlsack 21. 6 . 10'is 0,12 474

Tilsit 22. 6 .10 3,63 ^ .4 1
Sensbnrg 23. 6 .10 *)

Königsberg 26. 6 .1 0 0.02 — 4998
Ortelsburg 26. 6. 9 31,62 — —

Tilsit 26. 6 .10 0,27 3 , - 2455
Sensburg 27. 6 .1 0 0,45 1,65 24
Goldap 28. 6 .10 12,81 5 7 . - 105

Lyck 29. 6 .10 52,38 243.84 222

Kosten 2 l. 6 .16 0,4 7.80 60
Pudewtz 2 t. 6 .10 — — 525

Schrimnr 2 l. 6. 9 6,18 2,43 24
Birnbaum 23. 6.10* 2 15.6! 173.85 105

K alm ar 23. 6. ro 1.56 8,49 24
Ostrowo 23. 6. 9 0.08 — 208
Pleschen 23. 6 .10 6,01 — 518

Bromberg 25. 6 .1 0 'ft 0.31 4.68 2162
Schrimm 25. 6 .10 8,11 ca 63,— 795
Tremessen 25. 6. 9 17,49 154.89 105

Gnesen 26. 6 .10 103,51 366,— 306
Posen 27. 6 .10 0.1 1.20 —
Posen 27. *)Wangrowitz 27. 6. 9 ' ca 20 ha ca 120 * 75

Bromberg 28. 6.10 ',.' 0.15 0.36 —
Bromberg 30. 6 .11 0,06 — 4945

Znin 30. 6.11*!, 9.2 93,27 150

Bahn 21. 6 .10 *)
Stettin 21. 6 .10 0,37 — 1515

Greifswald 27. 6 .10 0.16 — 866
Bergen a.R 28. 6 .10 0.15 — 1590
Bergen a.R . 28. 6.11'!.> 0.75 3 . - 1880
Schivelbein 28. 6. 9 25,92 1i6.34 105
Demmin 30. 6 .10 0.22 — 1490

Große Auttion.
Am Mittwoch den 27. Ju n i, von 9-/? Uhr vorm ittags ab' werde 

ich im  freiw illigen  Auftrage auf dem PfarrgehöfL in Schwrrsen, oe
Culmsee Westpr. (S ta tio n  Eulmsee), Kleinbahn M e ln o - - -L u lm ,e e
(S ta tio n  W enzlau) sämtliches lebende w ie tote Inventar an 
M eistbietenden in  freiw illiger Auktion gegen Barzahlung versteig 
Verkauft werden: .. <r>- k,

12 Pferde, darunter 1 ZucktstuLe m it Fohlen, 38 Stück R r n -  
vieh, darunter frischmilchende Kühe, hochtragende S terten  uno 
Zuchtkälber, Zuchtsäue, Läuferschweine, Ferkel, mehrere Ardeirs- 
wagen, 1 gebr. Selbstfahrer, 1 große Häckselmaschme, »ow 
1 große Schrotmühle, beide zum Dampfdreschsatz oder M ot 
betrieb passend, 2 Kartoffeldämpfer (5 und 8 Zentner ^ n h a l) ,  
Kunstdüngerstreumaschine, 1 3 M eter breite Drillmaschine (11 
Lent S iedersleben), 1 Gras- und Getreidemäher (beide m 
Vorkehrer), 3 Hungerharken, R ingel- und G lattw alze, ^ ^ e ^  
wedemaschine, 1 Wafferfaß, Reinigungsm aschine, 1 D ie h w a g , 
D ezim alw age, eiserne und hölzerne Eggen, 1, 2 und 
Pflüge, Häufelpflüge, K ultivatoren , Arbeitsgeschirre uno 
mehrere andere Sachen. ,

D ie landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte sind fast neu. 
Besichtigung 2 Stunden vor der Auktion.

E in  Verkauf vorher findet nicht statt.
«loliunn Ol82v ^ 8ki, Auktionator und Taxator, Graudenz?

Oberebergstraße Nr. 6. ^

Flaschenspulsrau 
oder Mädchen

verlanot R lr re Ä « . Gerechtestr. 5.
Ei» anständiges, ianberes

M ä d c h e n
von sogleich oder 1. J u l i  gesucht. 

Vorstellung erb. von 8 Übr abends an
ZririlStiitsvMiilSrvr.voüM,

Brombergerstraße 92. 2.

Frau oder Mädchen
für 4—6 Stunden Beschäftigung (Lin- 
kunstraße) gesucht.

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Schulfreies Mädchen
zu leichter M ithilfe im H aushalt für 
einige S tunden von sof. gesucht. Nähere 
Adresse zu erfr. in der Gesch. d. „Presse".

Alle W erk AusMerin
wird v. sofort verlangt. Gerberstr. 27 ,1 .

Aufwärterm
g e s u c h t ._________ Baderstraße 26, 3.

Aufwartung °^Gerstenstr.16, u ,l.

zuverlässig, für 3 jährigen Knaben sofort 
gesucht. Gerberstr 27, 2.

kill LmiiiiiWeii
sofort gesucht. ^ n u r s .

Breitestraße 16.

i W D l k
von 15—40 M orgen zu kaufen gesucht. 
Beding, gute Gebäude, lebendes, totes 
In ven ta r, gute Lage.

Angebote mit P reisangabe zu richten 
unter I» . 1 1 9 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". __________ __

Ein guterhaltener, ungefähr 10 u i 
langer

zu kaufen gesucht.
S o k m J l l v ,  Anheilst»'. 45 .

W M .  hatzllios. gckcht.
Angebote uebst P re is  u n ter^X . 1 2 4 8  

an die Geschäftsstelle der „Presse"^__

Küchenschrank
zu kaufen gesucht.

Angebote unter R .  1242 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

GckrhMeWM-öitdiMiM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1). 1 2 2 8  an die Ge 
schSslsstelle der „Preise".____________

Frische

lll
kurz gepflückt, kaust

Adler - Apotheke,
Altstadt. M arkt

Laden
nebst angrenzender W o h n u n g  vom 1. 
10. 17 zu vermieten

K . r r r s v 'o n .  Schuhmacherstr. 20.

Neftaurant,
gute Geschäftsgegend, vom 1. 10. 17 zu 
verm. Mellienstr. 113.

7 Ammer
mit Zubehör im 1. Stockmerk zu ver­
mieten ab 1. 10. Auskunft parterre.

Brückenstratze 10.
G l .  W o h n u n g  für 1 Person vom !. Ju li 
«Iß zu vermieten. S trobandstr. 24.

*) Mehrere Grundstücke.

S eh r gut möbliertes
Balkonzimmer

von sofort oder später zu vermieten.
Baderstraße 9. 1.

N  M .  M e O l N M
v. 1.7. zu nenn. Coppernikusitr. 19. Laden.

Gut möbl. Zimmer
von sof. zu verm. Gerechtestr. 18120, 2, l.

Hindenburg-
Leder,K -Taler, sowie solche intt dem 
voppelbildnis des deutschen und öster- 
eichischen Kaisers, den Bildnissen des 
»eutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
»es sächsischen Königs, des deutschemKron. 
rrinzen, dem Fregattenkapitän von Mülle, 

von der „Emden".
Ferner: B lS m arck -F ah rh n n d e r-« I tt? ^  
« u m S la le r . O tto  W eddkgen. Z a M m  
eutnant, Führer der Unterseeboot 

17 9 und v  29.
M aS enfe« ,

ie» Beslegers der Nullen in S a u z i «  
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu gaben  >-LsttmZ-KsnLor rhorn
9atharirrs,^teo'a 1 Eck WilhelmsplaU

von 6 Zimmern und Zubehör mit W arm ­
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde­
stall. Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lrlvd v̂raealem,
Bnttgeschäft. Thorn, Brombergerstr. 20.

Del k-MMlMhNllWl!,
sowie kleine Wohnungen von 2 Zimmern 
und Küche im Hanse W aldstr . 15 vom
1. 7. bezw. sofort zu vermieten. ZU 
erfragen B augefchäft

__________ Grabenstraße 32.

z w e i  z i m m e r
ZUM Sachenunterstellen zu vermieten.

Zu erfragen bei
Schmiedebergstr. 1, Pt.

SlegM lllöb!. SillkstzAM,
in bester Lage, sofort zu vermieten, auch 
tageweise. Culmerstroße 12, 2 .^
Ä w e i  gu t m öbl. Z im m e r mit Balkon 
- O  und schöner Aussicht zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geichäftsst. der „Presse -

Grsßes. MI. Uimer
soso t zu verm.. G as. elektr. Licht. evtl. 
Küchenbenutzung. Brombergerstr. 8. ^

2 schön möbl. Zimmer
mit 1 Balk sof. zu verm. W aldstr. 43,1. ^

Suche vom 1. 10. eine
i-Mmemchl. mit SadeeilMM.

Angebote unter K ISIS an die 
schästsstelle der „Presse". -

Gesucht zum I. Oktober sür ältere Lam e

W ld M M O N M
in gutem, ruh. Hause in Wilhelmstadt oder 
Neustadt. Angebote unter 1?. 1240 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung S.,'"'-L!-
Borst., 3°Zimmerwohnung mit S ta ll, mogl. 
etw. Garten od. Land, evtl. kl. G rundstü^ 

Angebote mit P re is  unter 4z. 1 S L "  
an die Geschäftsstelle der „Preise". ^

2—3 Zimmer mit Äüche,
Zubehör und G as zum 1- *0. 17 v 
ruhigen M ietern gesucht. Altstadt bevorz« 

Angebote unter 1194 an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

Aelteie, alleinstehende Dame sucht
L.Zimmerrvohmmg

nebst Zubehör vom 1. 10. l7 .
Angebote unter L .  1250 an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".
M ittlerer Beam ter sucht ab 1.

sonniges Zimmer
in gutem Hause. Vorstadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter 
1243 an die Geschäftsstelle der „P re p e^

Suche z. schlafen kühl., vollk., ruhig ge
M m er, llllidi. oder leer.

in Nähe des W aldes Angeb. an 
_______ Krau A votll. l» « In 1 > » S L Lr

» I lk k tk Z . W M 5  R « «
sosort od. 1. 7. für einzeln. H errn ges»« 

Angebote mit Preisangabe unter -  
1 2 4 6  a» die GeschSstsitelle d e r .P re s l^ .

N M »  mMI. W Lseparater Eingang, zum 1. J u l i  g l ^  
Angebote unter V .  1 2 4 4  an die ^

sckäftsstelle der „Presse". _ _____ _
Suche zum 1. 7. ein unmöbliertes

Z im ts  initMgklkgh. il. A l .


